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Der Zünftlertag. 
Unſer Berliner H⸗Correſpondent berichtet: 
Der Delegirtentag ſelbſtſtändiger Handwerker und Gewerbe⸗ 
eiben den Deutſchlands, der am Freitag bier feine Sitzungen begonnen 
t, mußte von vornherein in dem Jahresbericht, den Namens des Centralvor⸗ 
ndes der bekannte Agitator Tiſchlermeiſter Brandes von bier erſtattete, in⸗ 
rect feſtſtellen, daß es mit dieſer Reactionsbewegung nicht mehr viel auf ſich hat. 
er Handwerkertag, der in Görlitz ftattfinden ſollte, mußte nach Berlin ver⸗ 
legs werden, wo der Central⸗Vorſtand des großen Bundes wenigſtens den 
Schein retten kann. Herr Brandes hofft war noch immer, daß die „gerechte 
Sache des Handwerks“ ſiegen werde, aber auf dieſes Hoffen und Harren 
laſſen ſich nur noch wenige Handwerker ein. Der Centralvorſtand hat nicht 
viel agitiren können, weil kein Geld in die Kaſſe kam; Beiträge 
werden nur noch von wenigen Geſinnungsgenoſſen gezahlt; viele haben 
ſich losgeſagt, weil der Handwerkertag ſich gegen Zwangsinnungen aus⸗ 
geſprochen hat, die doch der echte Zünftler von altem Schrot und Korn für 
abſolut nothwendig hält. Daß eine Reorganiſation der „Handwerkerpartei“ 
ſtattfinden muß, wenn fie bei den nächſten Reichstagswahlen überhaupt 
och exiſtiren ſoll, darüber ſcheinen die Herren zwar einig zu ſein, aber über 
as Wie? find fie ratblos. Ein Antrag, den Namen der „Partei der 
elbftftändigen Handwerker und Gewerbtreibenden Deutſchlands umzuändern 
n „Deutſche Handwerkerpartei“ wurde nach eingehenden, zum Theil erreg⸗ 
en Discuffionen mit 43 gegen 33 Stimmen abgelehnt. Die Partei hat 
ch ruinirt. als ſie mit aller Kraft für die Wirthſchaftspolitik des Reichs⸗ 
anzlers eintrat, obſchon der „Handwerker“ im Gegenſatz zum „Fabrikanten“ 
on den Schutzzöllen nur in ſeltenen Fällen Vortheil ziehen kann, da⸗ 
gegen von der Vertbeuerung der Lebensbedürfniſſe den Schaden 
ſofort zu verſpüren bat. Die ſchutzzöllneriſchen Groß = Indus 
ſtriellen und die agrariſchen Großgrundbeſitzer hatten zwar den 
zünftleriſchen Handwerkern ſtets die liebenswürdigſten Zuſagen gemacht, 
aber im Reichstage waren dieſe nur in der einzigen Perſon des 
Herrn Bauer: Hamburg vertreten, und auch deſſen Stimme ift nun 
verloren gegangen. Noch bei den Wablen von 1876 zum Landtage 
und 1877 zum Reichstage batten die bieſigen Führer Schuhmachermeiſter 
Bierberg, der früher ſchon mit den Conſervativen geliebelt hatte, und 
Uſchlermeiſter Brandes, der eifriger Fortſchrittsmann geweſen war, 
um die Gunſt der fortſchrittlichen Wähler und Wahlmänner mit 
der Behauptung, daß ſie, abgeſehen von der Handwerkerfrage, fort⸗ 
chrittlich geſonnen ſeien, als Wahlcandidaten gebublt. Das iſt nun vor⸗ 
ei, — ſie haben ſich den Conſervativen ergeben, aber dieſe wollen eine 
fer gehende Reaction auch in der Handwerkerfrage. Auf der diesjährigen 
eneralverſammlung der Agrarier (Vereinigung der Steuer: und Wirthſchafts⸗ 
eformer) im Februar fungirte zwar der Gewerbekammer⸗Secretär Julius 
ulze⸗Hamburg als Referent und erntete vielen Beifall, aber da er nicht für 
wangsinnungen war, wurden ſeine Reſolutionen nicht angenommen, viel⸗ 
ehr eine Reſolution, die der Herr d. Brünneck in Verbindung mit einem als 
rreferent fungirenden pietiſtiſchen Zünftler Deppe aus Magdeburg geſtellt 
atte und deren erſter und wichtigſter Satz lautet: „Die Wiederherſtellung 
bligatoriſcher Innungen, welchen jeder Handwerker, der ſelbftſtändig 
ein Handwerk betreiben will, nach Ablegung eines Befähigungs⸗ 
achweiſes beitreten muß, iſt das einzige Mittel, um der immer 
ortſchreitenden Auflöſung des Handwerkerſtandes entgegenzutreten, der 
letzigen Nothlage deſſelben abzubelfen. Sie iſt die nothwendige geſetzliche 
Vorausſetzung für die Ordnung der Handwerkerverhältniſſe.“ Dieſen mittel: 
alterlichen Zopf wollen ſich ſelbſt die Herren Bierberg, Brandes u. Comp. 
nicht anſtecken laſſen. Und auch der Herr Reichskanzler, der ja in nächſter 
Zeit die Handwerkerfrage aus der Welt geſchafft wiſſen will, iſt dagegen 
noch böchſt liberal. 


— b —— —— —— — 
Ein kritiſcher Rückblick auf die Arbeiten des diesjährigen 
deutſchen Juriſtentages. 

Einen ſolchen finden wir in der „Gegenwart“. Dieſelbe ſchreibt 

u. A.: Der Schwerpunkt der Berathungen liegt in den Abtheilungs⸗ 
Ägungen, deren Themata ſtatutenmäßig einige Monate vorher von 
der ſtändigen Commiſſion, ſoweit nöthig, unter Extrahlrung von Gut⸗ 
achten namhafter Juriſten ſeſtgeſtellt werden. Man kann den Mit⸗ 
Nliedern der Commiſſton nachrühmen, daß fie ſich ihrer Aufgabe fort⸗ 
geſetzt mit großem Tact und Geſchick unterziehen. Das will nicht 
wenig ſagen. Denn es iſt nicht immer leicht, die Grenzlinien inne: 
halten, zwiſchen denen ſich die Thätigkeit des Juriſtentages bewegen 
darf; und wer fie mit ſachverſtändigen Augen betrachtet, der findet 
bald, daß der zwiſchen ihnen gebotene Raum ziemlich eng iſt. Der 
riſtentag darf ſich nicht zum Interpreten des geltenden Rechtes 
Rachen wollen; er würde durch eine ſolche Thätigkeit leicht in Gegen⸗ 
gaz zu den höͤchſten Gerichten des Landes gerathen und Conflicte pro⸗ 
welren, bei denen er fietd den Kürzeren zöge, weil ſchließlich nicht 
eine Rechtsſprüche, ſondern eben diejenigen der Gerichte für die 
braris maßgebend bleiben. Die Aufgabe des Juriſtentages iſt es 
delmehr, Sentenzen über ſolche Rechtsfragen auszuſprechen, über 
ide die allgemeine Rechtsanſchauung bereits einigermaßen geklärt 
05 ſo daß der Ausſpruch dieſes großen Kreiſes gebildeter Sachkenner 
8 erhebliches Moment für die legislatoriſche Billigung eines neuen 
echtsſatzes in die Wagſchale fallen kann. So wird die Aufgabe 
bbaſdch danderberſammlung Seitens der ſtändigen Commiſſion auch 
hatſächlich aufgefaßt, wenngleich zuweilen die arge Verſuchung an 
. . ſich über dieſe Grenzen auf ein verbotenes Gebiet zu 
Ein Fall solcher Art beſchäftigte die zweite Abthellung der dies⸗ 
Ahrigen Venen in N 100 zur Begründung der 
Vechſelklage in dem durch die neue Civilproceß⸗Ordnung geſchaffenen 
kkundenproceſſe gegen den Acceptanten eines gezogenen oder den 
Ausfteller eines eigenen Wegſels das Erſorderniß einer unter urtund⸗ 
en Beweis zu ſtellenden Behauptung der Präfentation des Wechſels 
dufzuſtellen ſel.“ Das iſt ſchlechterdings eine Frage über die Aus⸗ 
Aenne des geltenden Recht. Wer freilich die Vielfältigkett der über 
eſelbe vorläufig bestehenden Anſichten kennt, der begreift, daß den 
Mitgliedern der ſtändigen Commiſſion die Luſt ankommen konnte, ein 
zuf dem Suriftentag extrahirbares Votum zahlreicher Juriſten aus 
Alen deutſchen Gauen für eine ſtticte, allgemein giltige Entſcheidung 
die Wagſchale geworfen zu ſehen. Die Divergenz der in der 
karis beſtehenden Anſichten und die durch dieſelbe hervorgerufene 
chädigung des Publikums kann ja nicht weggeleugnet 
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es ſei nicht mehr moglich, eine Wechſelklage zu machen. Deshalb 
wurde die Frage auch von der zweiten Abtheilung mit großem Inter⸗ 
eſſe erörtert; aber noch im letzten Momente gewann das principielle 
Bedenken gegen eine Einmiſchung in die Rechtſprechung doch wieder 
die Oberhand, und man beſchränkte ſich darauf, eine Sentenz zu for⸗ 
muliren, welche ſich nicht ſowohl über das, was Rechtens iſt, als über 
dasjenige, was Rechtens fein möchte, vernehmen läßt. 

Der erſten Abtheilung lag zunächſt die Frage vor, wie das in 
der Abfaſſung begriffene deutſche bürgerliche Geſetzbuch ſich zu der 
Vindication beweglicher Sachen verhalten ſolle. Auf Grund eines 
von Profeſſor Alex Franken erſtatteten höchſt eingehenden Gutachtens 
und nach einer gründlichen Berichterſtattung durch Dr. Reu⸗ 
ling aus Leipzig wurde der Beſchluß gefaßt, daß es ange⸗ 
meſſen ſei, die Statthaftigkeit der Vindication beweglicher Sachen 
nach den Grundſätzen des deutſchen Handelsgeſetz-Buches zu nor: 
miren. Es iſt nicht angänglich, in einem ſummariſchen Bericht 
die Bedeutung dieſer Frage für ein künftiges bürgerliches Recht 
zu kennzeichnen; nur daß fie von hoher Wichtigkeit iſt, und daß 
der Juriſtentag feine Anſicht auf überzeugende Gründe geiftvoller 
Rechtsgelehrter geſtützt hat, mag hier conſtatirt werden. In engem 
juriſtiſchem Zuſammenhange mit dieſer Frage und zugleich von hoͤchſter 
praktiſcher Wichtigkeit für die verſchledenſten Zweige des Geſchäfts⸗ 
lebens war das zweite der Abtheilung unterbreitete Thema: „ob und 
unter welchen Vorausſetzungen das constitutum possessorium mit 
der Wirkung der Beſitzübertragung für bewegliche Sachen auszuſtatten 
wäre.“ Es lagen hierüber Gutachten von den Profeſſoren Exner 
aus Wien, Behrend aus Greifswald und Leonhardt aus Göttingen 
vor, und die Discuſſion abſorbirte den größten Theil aller für die 
Berathungen disponiblen Zeit. Referent war Reichsgerichts⸗Rath 
Wiener, deſſen meiſterhafte Gewandtheit und Eleganz in der Zerglie⸗ 
derung combinirter Rechtsfragen aufs Neue in hellem Lichte ſtrahlte. 
Nächſt höchſt eingehender Verhandlung einigte man ſich gemäß den 
Anträgen des Reſerenten über vier Rechtsſätze, welche in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit geeignet ſcheinen, dieſe wichtige Frage in voller Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem geltenden Rechtsbewußtſein zu regeln. Endlich 
wurde von der Abtheilung nach einem ſehr verſtändigen Referate des 
Oberſtaatsanwalts von Köftlin aus Stuttgart noch die Frage erörtert, 
„ob es angemeſſen erſcheine, mit der Verheirathung die Rechtswirkun⸗ 
gen der Großjährigkeit zu verbinden“ und auf dieſelbe nach lebhafter, 
unter Theilnahme des Senatspräſidenteu Dr. von Drechsler und des 
Juſtizraths von Wilmowskti geführter Discuſſion eine bejahende Ant⸗ 
wort ertheilt. Die erſte Abtheilung konnte ihre Berathuugen mit dem 
Bewußtſein ſchließen, daß fie ſich durch die von ihr angenommenen 
Theſen über hochwichtige Rechtsfragen in ſachgemäßer und erſchöpfen⸗ 
der Weiſe geäußert habe. 

Nicht ganz fo glücklich war die zweite Abthellung. Das erſte der 
zu ihrer Discuffion geſtellten Themata behandelte die bekannte, man 
kann ſagen berüchtigte Zweifelsfrage, „ob die Schulden eines 
Handelsgeſchäfts bei ſtattfundendem Wechſel der offenen Thellhaber auf 
die neuen Uebernehmer unverändert übergehen und wie ſich eventuell 
ein neues Geſetz hierzu verhalten ſolle.“ Es war hierüber von dem 
Advocaten Dr. Heinſen aus Hamburg ein gründliches Gutachten erſtattet 
worden, auf deſſen Baſis Juſtizrath Makower, wie man es von dieſem 
feinen Juriſten kennt, erſchöpfend und klar referirte. Die Abtheilung 
ſchloß ſich einſtimmig der Anſicht des Gutachters und des Referenten 
an, indem ſie die materielle Frage bejahend beantwortete. Es iſt 
dringend zu wünſchen, daß dieſe Rechtsanſicht baldigſt Eingang 
in die Geſetzgebung finden möchte. 
Weiſe erſchöpfende Erledigung fand dagegen die größte unter den 
der zweiten Abtheilung unterbreiteten Fragen über den Umfang der 
Zuläſſigkeit von Sonderrechten der Actionäre. Es fehlte hier zunächſt 
ein Gutachten, deſſen Mangel bei einer Discuſſion über dieſes dun⸗ 
kelſte Gebiet des Actienrechts lebhaft empfunden wurde. Und auch 
die Wahl des Advocaten Dr. Jaques aus Wien zum Referenten war 
dem Thema nicht völlig entſprechend. Niemand bezwelfelt die Tüchtig⸗ 
keit, Gelehrſamkeit und Gewandtheit dieſes in weiten Kreiſen hoch 
angeſehenen Juriſten; aber weder die elegante Form ſeiner Discuſſion 
noch ſeine oft blendende Dialektik konnten den Mangel verdecken, daß 
er als nichtdeutſcher Juriſt die reichsrechtliche Novelle vom 11. Juli 
1870 nicht aus der Praxis kennt, und deshalb dem deutſchen Actien⸗ 
recht in ſeiner heutigen Form praktiſch nicht nahe ſteht. Seine Vor⸗ 
ſchläge erſchienen als willkürlich ausgewählte Theſen, welche das Be⸗ 
dürfniß der Praxis nicht decken, und auch den erforderlichen Zuſammen⸗ 
hang mit der wiſſenſchaftlichen Forſchung vermiſſen ließen. Er erfuhr 
trotz der wohlwollenden Empfehlung, welche Reichsgerichtsrath Wiener 
am erſten Tage der Debatte ſeinen Anträgen gewährt hatte, in der 
Specialdiscuffion lebhaften Widerſpruch. Und obwohl zum Schluß 
einige der aufgeſtellten Rechtsſätze, zum Theil amendirt, angenommen 
wurden, ließ die ganze Debatte das Gefühl zurück, daß eine unfertige 
Sache erörtert worden ſei. Es fand dies auch in der Zurückoer⸗ 
weiſung eines Theiles der aufgeſtellten Fragen an die ſtändige Com⸗ 
miſſion einen formellen Ausdruck. Das dritte Thema der zweiten 
Abtheilung behandelte die ſchon oben berührte Frage aus dem Gebiete 
des Wechſelproceſſes. 

Die dritte Abtheilung befaßte ſich nach einem eingehenden Gut⸗ 
achten des Profeſſors von Liſzt aus Gießen und dem Referate des 
Rechtsanwalts Stenglein zu Leipzig mit der Frage über das forum 
delicti commissi für ein von mehreren Orten aus vertriebenes 
Preßerzeugniß, und ſprach ſodann über das wohlbekannte, aber übel 
beleumundete objective Strafverfahren des öfterreichifchen Rechtes gegen 
Erzeugniſſe der Preſſe ein Verdammungsurtheil aus. Daſſelbe wurde 
einmüthig votirt, nachdem öͤſterreichiſche Juriſten in draſtiſcher Weiſe 
die alle Rechtsgleichheit verleugnende praktiſche Wirkung dieſes Straf⸗ 
verfahrens gekennzeichnet hatten. Das letzte der Abtheilung unter⸗ 
breitete Thema, nämlich die Frage, ob die Wechſelfähigkeit in Deutſch⸗ 
land beſchränkt werden ſolle, war das einzige, das dem Plenum nicht 
einfach mitgetheilt, ſondern ihm zur Beſchlußfaſſung überwieſen wurde. 


Wie nicht anders zu erwarten, rourde die Frage einſtimmig verneint, 
Erwägt man, daß dieſes Nein von mehreren Hundert deutſcher Ju⸗ 
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es doch fo weit gekommen, daß die Advocaten ſchon mit Recht ſagen, ſtehenden Organe der Geſetzgebung dieſes Votum nicht ſchlechthin 
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eitung. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


einmal, an den übrigen wagen zweimal erſcheint. 


Sau bend ben 9. Side 1890, 
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werden bei Seite werfen können. 


Deutſcher Handelstag. 
Li 8 8 Berlin, 8. October. 


Fr. Unter Vorſitz des Geh. Com mercien⸗Rath Delbräd (Berlin) war 
beute der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages in feinem ſtändi⸗ 
gen Bureaufaale (Neue Frievrichsſtraße 52 —54) fait vollzählig verſammelt⸗ 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildeten die Beſchlüſſe der Tarif⸗ 
commiſſion der deutſchen Bahnen wegen Umgeſtaltung des neuen Fracht⸗ 
tarif⸗Schemas. Als der Beſchluß der ſtändigen Eiſenbahn⸗Tarifeommiſſion: 
der Generalconferenz der deutſchen Eiſenbahnen die Einführung eines neuen 
Tarif⸗Schemas zu empfeblen, bekannt wurde, beantragte bekanntlich die 
Handelskammer zu Breslau in Gemeinſchaft mit 34 anderen Mitgliedern 
des deutſchen Handelstages: bebufs Begutachtung jenes Vorſchlages die 
Berufung einer Plenarverſammlung. Der bleibende Ausſchuß, welcher dem⸗ 
nächſt zuſammentrat, erklärte ſich für folgenden Antrag: 1) der deutſche 
Handelstag erklärt ſich mit den Anträgen des Ausſchuſſes der Verkebrs⸗ 
intereſſenten bezüglich Einrichtung einer zweiten ermäßigten Stückgut⸗ 
klaſſe nur dann einverſtanden, wenn gleichzeitig der Vorſchlag der 
königl. ſächf. Staats⸗Eiſenbahn: „die Güter der Stückgutklaſſe I bei Auf⸗ 
gabe von 5000 Klgr. vro Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſes Quan⸗ 
tum werden zu den Sätzen der Stückgutklaſſe II befördert, zur Annahme 
gelangt. 2) Die Mitglieder des deutſchen Handelstages ſind mittelſt Rund⸗ 
ſchreibens um eine Aeußerung über den Antrag ad 1, ſowie um Bezeich⸗ 
nung derjenigen Artikel zu erſuchen, welche außer den bereits bekannten in 
die zweite Stückgutsklaſſe aufgenommen werden ſollen.“ Dieſe Gutachten 
find von den Mitgliedern des deutſchen Handelstages in beträchtlicher Zahl. 
eingegangen. Dieſelben gipfeln im Weſentlichen in folgenden Punkten: 
1) Eine allgemeine Ermäßigung des Szückgut⸗Frachttarifs iſt erwünſcht. 
2) Iſt dieſe nicht zu erreichen, ſo iſt die n einer zweiten ermäßig⸗ 
ien Stückgutklaſſe mindeſtens für die Güter der Spezialtarife nothwendig. 
3) Aber auch auf dieſe zweite Stückgutklaſſe iſt zu verzichten, wenn fie mit 
einer Erböbung der künftigen erſten Stückgutklaſſe erkauft werden müßte. 
4) Es iſt ein erheblicher Mißſtand, daß die Bedingung zur Verladung von min- 
deſtens 10,000 Klgr. auf einen Wagen für die Anwen dung der Sätze der allgemei⸗ 
nen Wagenladungsklaſſe oft zur Folge hat, daß die Höbe der Fracht pro 
Tonne und Kilometer von dem Rauminhalt und der Tragkraft der am 
Abſendeorte disponiblen Wagen abbängig iſt.“ —- Die Handelskammer zu 
Leipzig bat unterm 7. Juni cr. beim Präſidium des deutſchen Handelstages 
beantragt: „Schleunig eine Sachverſtändigen⸗Commiſſion aus dem Han⸗ 
delsſtande von 15 bis 20 Mitgliedern niederzuſezen, welche das Material 
für die Berathung durch das Plenum des Handelstages zu ſichten und 
vorzubereiten habe.“ Das Präſidium erklärte ſich mit dieſem Antrage ein⸗ 
verſtanden und hat dementſprechend die bereits beſtehende Commiſſion da⸗ 
bin erweitert, daß der Vorſitzende der Handels⸗ und Gewerbekammer zu 
München und je ein von den Handelskammern zu Leipzig, Frankfurt a. M. 
und Poſen zu bezeichnendes Mitglied in dieſelben einzutreten erſucht wurden. 
In der heutigen Sitzung des bleibenden Ausſchufſes wurde beſchloſſen: 
zum 19. und 20. November d. J. eine Plenarverfammlung des 
deutſchen Handelstages nach Berlin zu berufen und als erſten 
Gegenſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen: die Beſchlüſſe der Tariſeom⸗ 
ll der deuifhen Bahnen wegen Umgeftaltung des neuen Frachttarif⸗ 

emas. 

Es gelangt hierauf die Veranſtaltung einer internationalen Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung in Berlin zur Berathung. Bereits im November v. J. faßte der 
bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages den Beſchluß: a. Wenn 
überhaupt wiederum eine Welt⸗Ausſtellung ſtattfinde, fo erheiſche das Inter⸗ 
eſſe des deutſchen Handels⸗ und Gewerbeſtandes, daß Deutſchland das 
Unternehmen veranſtalte; und in dieſem Falle müſſe Berlin der Ausſtellungs⸗ 
ort fein. — Des Weiteren wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen: 1) den 
Reichskanzler um ſeine Einwirkung dabin zu erſuchen, daß Weltausſtellungen 
in Zukunft nur nach vorberiger Uebereinkunft der bedeutenderen Gewerbe⸗ 
und Culturſtaaten ftatifinden und daß als Ort für die nächſte Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung die Reichsbaupiſtadt Berlin beſtimmt wird; 2) dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler für den Fall der Einrichtung einer Weltausftellung auf deutſchem 
Boden die Mitwirkung des Handelstages anzubieten; 3) die Ange⸗ 
legenheit zunächſt den ſämmtlichen deutſchen Handelskammern, auch 
den nicht zum deutſchen Handelstage gehörigen, zu unterbreiten; 4) der⸗ 
ſelben auch durch weitere, im Sinne des obigen Antrages zu führende 
Verhandlungen mit der Reichsregierung näher zu treten, und 5) dem 
usſchuſſe in der nächſten Sitzung über den Erfolg der gethanenen 
Schritt Mittheilung zu machen.“ on 60 Handelskammern ſind dies⸗ 
bezügliche Gutachten eingegangen. Elf ſprachen ſich mehr oder weniger 
entſchieden gegen Weltausſtellungen im Allgemeinen, beziebentlich gegen die 
Veranſtaltung einer ſolchen in Berlin aus. Es wird dafür geltend gemacht, 
daß es der internationalen Ausſtellungen überhaupt nicht mehr bedürfe, 
um die Kraft der Völker auf induſtriellem Gebiete zu meſſen; dafür ſorge 
jetzt die offene Concurrenz auf dem Weltmarkt, welche kein Grenzperbot 
aufzuhalten vermöge. Freilich ſei die Berliner Ausſtellung von 1879 ein 
großer Erfolg geweſen. Wenn aber die Reichshaupiſtadt auch angefangen 
babe, mit gutem Erfolge voranzugehen, jo ſei damit durchaus nicht ers 
wieſen, daß das ganze Deutſchland in gleichem Tempo folgen könne. Es 
ſei daher nothwendig, daß Deutſchland porerſt mit ſich ſelbſt arbeite, um das 
verlorene Vertrauen bezüglich ſeiner induſtriellen 9 wiederzugewinnen; 
das könne man aber nur durch fortgeſetzte Wettkämpfe im Bereich der 
deutſchen Induſtrie erreichen, d. b. durch deutſche Ausſtellungen. Noch 
immer habe Deutſchland nicht vermocht, ſich eine nationale Eigenthümlich⸗ 
keit feiner Fabrikate zu ſchaffen, wie ſolche an den englischen, franzsſiſchen 
und amerikaniſchen Waaren fo ſehr in die Augen fallend ſei. Erſt müſſe 
alſo Deutſchland dafür ſorgen, daß jede deutſche Waare Ja äußerlich das 
Gepräge der Deutſchbeit tragen, dann könne es in den Concurs der Völler 
mit eintreten. Vorläufig ſei auf dieſem Gebiete durch die Gründung eines 
Muſeums für Kunſtinduſtrie in weiteſten Kreiſen zu wirken, wie das Ge⸗ 


werbemuſeum freilich in viel zu kleinem Umfange bezwecke. Zugegeben jek 


freilich, daß dem induſtriellen Theile eines Volkes ein bedeutender Nutzen 
dadurch geſchaffen werde, daß demſelben im eigenen Lande durch die Vor⸗ 
führung der geſammten concurrirenden Induſtrie des Auslandes die be⸗ 
quemſte Gelegenheit zu vergleichenden Studien geboten werde. Doch ſei 
dieſer Geſichtspunkt für Deutſchand von geringerer Wichtigkeit als für 
andere Länder, da der wirklich ſtrebende Theil unſerer Bevölkerung 
eine Reiſe ins Ausland nicht ſcheue, um ſeine Kenntniſſe zu be⸗ 
reichern, wie das der ſtarke Beſuch von Deutschland aus in Paris, 
London und Wien ſchon wiederholt bewieſen babe. Eine Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin dürfte dagegen nur auf einen verbältnißmäßig 
ſchwachen Beſuch aus den weſteuropäiſchen Ländern zu rechnen haben. 
Dagegen werde der praktiſche Nutzen der Welt: Ausſtellnngen, daß 
nämlich der Induſtrie durch die Gelegenheit zur Vorführung ihrer Leiſtun⸗ 
gen neue Abſatzgebiete verſchafft werden, ſehr wahrſcheinlich beſſer erzielt 
werden, wenn zur Fortentwicklung, zur Vervollkommnung und zu neuen 
Erfindu agen genügend Zeit gelaſſen werde und dann die Vorführung folder 
Foriſch itte durch eine Ausſtellung in folchen Ländern geſchehe, die vorzugs⸗ 
weiſe mportiren, z. B. Rußland, Spanien u. ſ. w., weil hierdurch denen, 
die „ian zu Käufern heranzuziehen wünſche, unſere Leiſtungsfäbigkeit allge⸗ 
meirter vorgeführt werde, als wenn nur einige wenige von dieſen zu 
ums zur Ausſtellung kommen. Den Beweis hierfür liefere Sidney. Durch 
ei ne Weltausſtellung in Berlin würde Deutſchland ſicher keine Kundſchaft 
in Auftralien erlangt haben; und roie dort, jo würde ſicherlich die deutſche 
Induſtrie auch in Rußland, Spanien, Indien u. ſ. w. reuſſiren. 

Im Ganzen ſtebe aber auch dieſer praktiſche Nutzen in keinem Verhält⸗ 
niß zu den Koſten, welche eine Weltausſtellung dem Lande und insbeſondere 
den einzelnen Ausſtellern aufzrlege. Von den übrigen Gutachten wollen 


riſten ausgeſprochen iſt, welche ganz verschiedenen Alters und in den einzelne tbeils dan Provinzial, ideils den Jachausſtellungen den Borzug 


verſchiedenſten Beruföftellungen thätig find, fo darf man hoffen, daß 
werden. Iſt die ohnehin in mangelhafter Fühlung mit dem Rechtsbewußtſein! geiſterung für dieſelben abgenommen babe und eine gewiſſe Ermüdung und 


eben. Andere Gutachten Flauben, daß in Folge der gar zu raſchen Wieder⸗ 
olung der Weltausſtellangen die früher allgemein wahrnehmbare Be⸗ 
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rer e eingetreten ſei, und wünſchen deshalb ein moͤglichſt weites 
Hinausſchieben des Termins für eine neue N och andere end⸗ 
lich erklären ihre rüdhaltlofe Zuſtimmung zu dem Plane oder ſprechen fi 
mit größerer oder geringerer Wärme für denſelben aus. Alle aber ſind 
einig in der Anſicht, daß, falls eine Weltausſtellung in Europa beranftaltet 
werden ſollte, unter allen Umſtänden Berlin der Ort ſein müßte, wo ſie 
ſtattzufinden habe. — Der bleibende Ausſchuß beſchloß heute: die vorliegende 
Angelegenheit, ſowie ferner: a. die in Folge der Verſtaatlichung einer 
größeren Anzahl von Eiſenbahnen wünſchenswerthen wirthſchaftlichen Ga⸗ 
rantien; b. die Abänderung der Statuten des deutſchen Handelstages, 
dabingehend: mindeſtens alljährlich eine Plenarverſammlung einzuberufen 
und Fixirung einer dreijährigen Amtsdauer der Mitglieder des bleibenden 
Ausſchuſſes und Herſtellung eines Turnus, nach welchem jährlich ein Drittel 
der Ausſchußmitglieder neu zu wählen iſt; c. die Währungsfrage und 
d. die Bildung eines deutſchen Volkswirthſchaftsratbs auf die Tagesordnung 
der im November ſtattfindenden Plenarverſammlung zu ſetzen. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 8. Oetbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 
Amtsgerichts⸗Rath Richardi zu Inowrazlaw den Rothen 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Amtsgerichts⸗Rath Reichwein zu 
Kempen im Kreiſe Schildberg, dem Eiſenbahn⸗Hauptlaſſen⸗Rendanten a. D., 
Rechnungs⸗Rath Beyer zu Breslau und dem Kreisſeeretär Schindler 
zu Roſenberg O.⸗S. den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Land⸗ 

erichts⸗Director a. D., Geheimen Juſtiz⸗Rath Lamberz zu Bonn den 
oͤniglichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem erſten Knabenlehrer und 
Cantor Kathe zu Lieberoſe im Kreiſe Lübben den Adler der Inhaber des 
Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schullehrer Quoos 
zu Zeſſendorf im Kreiſe Sagan, dem Schleuſenmeiſter Neumann zu 
Schöpfurth im Kreiſe Ober⸗Barnim und dem gegenwärtig als Nachtwächter 
bei dem Eſchweiler Bergwerks⸗Verein beſchäftigten Arbeiter Wilhelm 
— zu Röthgen im Landkreiſe Aachen das Allgemeine Ehrenzeichen 
erli . 

Se. Majeſtät der König hat dem Seminar⸗Präfecten a. D. Schmid zu 

Eichſtädt in Baiern den Königlichen Kronen⸗Orden vierter aaf un 
Anz. 

= Berlin, 8. Octbr. [Die neuernannten bairiſchen Mit⸗ 
glieder des Bundesrathes. — Der Vorſitz im Bundes⸗ 
rathe.] Die telegraphiſche Nachricht über die Ernennung der balriſchen 
Mitglieder des Bundesrathes enthält nur nach zwei Richtungen hin 
neue Erſcheinungen. Zunächſt gehörte der jetzige Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Baron von Krailsheim, der Nachfolger des Herrn von 
Pfretzſchner, nicht dem Bundesrathe an und neu iſt ferner die Er⸗ 
nennung des Generaldirectors der Verkehrsanſtalten von Hocheder. 
Augenſcheinlich hatte dieſe den Zweck, eine bewährte Kraft an den 
Berathungen der foctalpolitifchen Vorlagen, welche den Bundesrath in 
weitem Umfang beſchäftigen ſollen, theilnehmen zu laſſen. Wie man 
hort, werden erhebliche Veränderungen in dem bisherigen Perſonen⸗ 
ſtande des Bundesrathes nicht erwartet. An Stelle des ausgeſchiede⸗ 
nen Staatsminiſters Hofmann ſteht ſelbſtverſtändlich die Ernennung 
des Staatsſecretärs und Staatsminiſters von Bötticher bevor. — Die 
Frage wegen des Vorſitzes im Bundesrathe iſt noch nicht entſchieden. 
Es ſteht feſt, daß es die Abſicht des Reichskanzlers war, das Amt des 
Vorſitzenden im Bundesrathe von jenem der Leitung des Reichsamts 
des Innern zu trennen und mit dem Amt des Stellvertreters des 
Reichskanzlers zu verbinden. Jetzt verlautet, dieſer Plan ſei wieder 
aufgegeben, und zunächſt würde nach wie vor der Staatsſecretär des 
Innern (alſo wie bisher Herr Hofmann) den Vorſitz im Bundes⸗ 
rathe führen. 

O Berlin, 8. Oct. [Termin der Eröffnung des Land⸗ 
tages und Feſtſtellung der Vorlagen für denſelben. — 
Ernteberichte. — Ober⸗Landforſtmeiſter. — Sanctionirte 
Kirchengeſetze.] Es dürfte keinem Zweifel mehr unterliegen, daß 
der Landtag am 28. October eröffnet werden wird. In der nächſten 
Woche, einige Tage vor dem 15., dem Tage des Dombaufeſtes in 
Köln, wird wohl das Staatsminiſterium zu einer Plenarſitzung zu: 
ſammentreten, um die Feſtſtellung der weſentlichſten, dem Landtage zu 
machenden Vorlagen herbeizuführen. — Wie uns mitgetheilt wird, 
werden die Berichte über die diesjährige Ernte bis Ende dieſes 
Monats zufammen veröffentlicht werden können. — Durch eine in 
den erſten Tagen dieſes Monats ergangene Cabinetsordre iſt der bis⸗ 
herige Landforſtmeiſter Ulriei zum Ober⸗Landforſtmeiſter und ſomit 
zum Director der Abtheilung der Forfiverwaltung im Miniſterium für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ernannt worden. Die „N. 
Allgem. Ztg.“, welche dies heut Abend mittheilt, widmet dem verſtor⸗ 
benen Ober⸗Landforſtmeiſter Herrn von Hagen Worte hoher Anerken⸗ 
nung. — Die am 2. September d. J. allerhochſt vollzogenen Kirchen⸗ 
geſetze: 1) über die Vertheilung der General⸗Synodalkoſten und der 
landeskirchlichen Umlagen auf die einzelnen Provinzen, 2) über die 
Ausſchreibungen von Umlagen für provinzielle und landeskirchliche 
Zwecke, werden, wie wir hören, im Laufe der nächſten Woche im 
kirchlichen Geſetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht werden. 

[Die Conferenz⸗Reminiscenzen, ] welche die „N. Allgem. Ztg.“ 
auftiſcht, laſſen wir hier folgen: In dem gegenwärtigen Augenblicke, wo 
die Execution gegen die Türkei von einigen Seiten auf die Tagesordnung 
geſetzt wird, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſein, ſich die einſchlägig en Be⸗ 
ſtimmungen des Berliner Friedens in's Gedächtniß zurückzurufen. 

Dieſelben finden ſich in dem Protokoll Nr. 18 vom 11. Juli 1878. Wir 
laſſen die betreffenden Stellen wörtlich folgen. 

Graf Schuwaloff ſchlägt folgende Redaction vor: 5 

Nachdem die hoben Vertragsmächte den Stipulationen des Berliner 
Vertrages ibre feierliche und bindende Sanction ertheilt haben, betrachten 
fie die Geſammtbeit der Artikel dieſer Acte als ein zuſammenhängendes 
e Ausführung ſie zu controliren und zu beaufſichtigen ſich 

erpflichten. 

— Paſcha beruft ſich auf ſeine früher abgegebenen Erklä⸗ 
zungen. Die Pforte betrachtet jedenfalls die Unterzeichnung als bindend 
und erkennt ſich als poſitiv verpflichtet, die Beſtimmungen, welche ſie in 
gleicher Eigenſchaft wie die übrigen Mächte gezeichnet hat, zur Ausführung 
zu bringen. Aber die Faſſung des ruſſiſchen Schriftſtücks legt allen Ber: 
kragsmächten die gegenſeitige Verpflichtung auf, eine Controle über die 
Ausführung der Beriranspelfimnningen auszuüben; die Pforte würde daher 
in die Lage kommen, eine Aufſicht bei ſich zulaſſen und ihrerſeits bei 
anderen gleichfalls verpflichteten Staaten ausüben zu müſſen.— — — — 
Se. Excellenz bebt die Schwierigkeiten 
dieſer Aufgabe bervor und fügt binzu, daß die Pforte bereit iſt, den Ver⸗ 
trag, ſoweit er fie betrifft, auszuführen, daß fie aber ablehnt, eine Controle 
auszuüben, oder ſich einer ſolchen zu unterwerfen, da dieſe Verpflichtung 
neu und zu ſchwer für eine Regierung iſt, welche weder auf die Laſt, noch 
auf das Vorrecht Anſpruch macht. : 

Der Präſident unterbreitet dem Congreſſe die neue Redaction 


hat dem 
dler⸗Orden 


die des Grafen Schuwaloff) zur Abſtimmung. Die öſterreichiſchen Bevoll⸗ 


mächtigen haben keine Bedenken. Die Bevollmächtigten von Frankreich, 
Großbritannien und Italien behalten ſich ihr Votum vor; die Bevollmäch⸗ 
ligten der Türkei erklären, daß fie ihren eben gemachten Erklärungen nichts 
en 55 Die Bevollmächtigten Deutſchlands ſtimmen für die 
ruſſiſche Propoſition. 

Der Arcen conſtatirt, daß das von den ruſſiſchen Bevollmächtigten 
vorgelegte Schriftſtück die Zuſtimmung des Congreſſes nicht erlangt bat, 
und ſchreitet demnächſt zur Abſtimmung über die durch Graf Andraſſy vor⸗ 
geſchlagene Propoſit on.) Die Bevollmächtigten Frankreichs, Großhritan⸗ 
niens und Italiens beharren dabei, ihr Votum zu reſerviren, die Bevoll⸗ 
mädtigten der Türkei lehnen die Faſſung ab und die Bevollmächtigten 
Rußlands bleiben bei ihrem Vorſchlage. ; 

„Der Präſident conftatirt, daß die ruſſiſche Propoſition, ſowie das öfter: 
reichiſche Amendement, welches den Grundgedanken derſelben wiedergab, 
von dem Congreſſe nicht angenommen worden ſind, daß daher, als das 
Reſultat der Diseuſſion, die im Protokoll zu vermerkenden Thatſachen übrig 


) Graf Andraſſy hatte eine mildere Faſſung des ruſſiſchen Vorſchlages 
beantragt. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Reinbold, Oberſtlieutenant a. D., 
Major im 4. Weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 17, mit der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des gen. Regts. zur Disp. geſtellt. 


Frankreich. 

O Paris, 6, October. [Die türkiſche Note. — Zu den 
Märzdecreten. — Das Friedensmeeting und die Polizei.] 
Die Veroffentlichung des Textes der türkiſchen Note hat den ſchlechten 
Eindruck derſelben noch verſtärkt, und alle Journale ſind heute Abend 
ſo ziemlich einig darüber, daß die guten Türken ſich über Europa 
luſtig machen. Auffallend genug iſt es, daß der hieſigen Regierung 
heute Mittag 1 Uhr die Note noch nicht officiell zugeſtellt worden 
war. — In der inneren Politik wird es immer ſtiller. Die März⸗ 
decrete müſſen noch beſtändig den Hauptdiscuſſtonsſtoff hergeben. 
Wann wird man mit den Maßregeln gegen die religiöſen Orden den 
Anfang machen? „Morgen“, ſagen die Einen, „nächſte Woche“ die 
Anderen. „Es läßt ſich noch nichts mit Beſtimmtheit ſagen“, er⸗ 
klären wieder Andere, und zu ihnen gehört der „Temps“, der be⸗ 
kanntlich gut unterrichtet zu ſein pflegt. Und ſpöttiſch erhebt ſich der 
Chor der intranſigenten und reactionären Journale: „Warum 
in aller Welt hat man de Freyeinet den Abſchied gegeben?“ — 
Einige Blätter ſchlagen auch noch aus dem nicht ſtattgehabten 
Meeting vom letzten Sonntag Capital. Es handelt ſich darum, 
feſtzuſtellen, ob die Regierung wirklich die bewaffnete Macht 
bereit hielt, um eine Kundgebung auf der Straße zu verhin⸗ 
dern. Die offiliöfen Organe, namentlich der „Paix“, das Organ des 
Elyſée, ſtellen die Sache rundweg in Abrede. Die radicalen Blätter 
dagegen führen allerlei Umſtände vor, welche dieſes Dementi ent⸗ 
kräften. So weiß namentlich der „Petit Pariſien“ genau zu erzählen, 
welche geheimen Inſtructionen der Generalſecretär der Polizeipräfectur, 
Cambon, den Polizeicommiſſaren ertheilt hat, Inſtructionen, die auf 
eine gemeinſame Operation der Polizei und mehrerer Cavallerieſchwa⸗ 
dronen berechnet waren. Die Polizei kann ſich offenbar nicht auf die 
Discretion aller ihrer Commiſſare verlaſſen. 

O Paris, 7. Octbr. [Die türkiſche Note. — Herr de 
Choiſeul. — Frechheit der „Commune“.] Die türkiſche 
Note bleibt an der Tagesordnung. Die „Débats“ empfinden die 
lebhafte Beſorgniß, daß es am Ende der Pforte durch ihre verwegene 
Haltung doch gelingen könne, Uneinigkeit unter den europäiſchen 
Mächten hervorzurufen. So aufrichtig die Mächte es auch meinen 
mögen, ihr Bündniß muß ſchonend behandelt werden. Das geringſte 
Mißverſtändniß in Betreff Griechenlands oder Armeniens, oder einer 
der tauſend Detailfragen, welche die ſogenannte orientaliſche Frage 
ausmachen, müßte dies Bündniß zerſtören. Wenn man nicht über 
den Zweck in Mißhelligkeit geräth, ſo wird man ſich vielleicht über 
die Anwendung der Mittel entzweien, und es wird deren morgen 
ganz anderer bedürfen, als man bis geſtern geglaubt hat. Das 
einzige Mittel, um ſolches Unglück zu verhüten, meinen die 
„Débats“, beſteht darin, daß die Mächte fi für den Augen: 
blick nur mit der Angelegenheit von Dulcigno beſchäftigen und 
alles Andere bei Seite laſſen. Auch die griechiſche und die 
armeniſche Frage dürfen erſt an die Reihe kommen, wenn 
jene erſtere Angelegenheit erledigt iſt. Die Gambetta'ſche „République“ 
hält dafür, daß man ausſchließlich den Sultan verantwortlich zu 
machen habe, daß man es nicht mit der Türkei, ſondern mit dem 
Palaſte zu thun habe. Die Note der Pforte geht dermaßen über alle 
Schranken hinaus, daß man ihre Verfaſſer als Leute betrachten kann, 
die nicht mehr ihre volle Vernunft beſitzen. „Die perſönliche Politik 
des Sultans hat ſich ſelt den erſten Tagen ſeiner Regierung kund⸗ 
gegeben. In weniger als vier Jahren iſt er dahin gelangt, die Re⸗ 
gierung auf ihren einfachſten Ausdruck zu reduciren. Er hat den 
Großvezier, die Miniſter und die Miniſterien unterdrückt. Mit 
ihm unterhandelt man und auf ſeiner Perſon laſtet alle Ver⸗ 
antwortlichkeit für die jetzige Kriſe. Es fehlt in Konſtanti⸗ 
nopel nicht an vernünftigen Leuten, welche die Hartnäckigkeit ihres 


Fürſten einer Art von Wahnſinn zuſchreiben, deſſen Symptome immer f 


offenkundiger werden. Wenn das Hinderniß, das die Mächte zu 
überwinden haben, nur hierin liegt, fo iſt freilich die jetzige Conjunctur 
nicht minder bedenklich und man wird ihr bet den kommenden diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken haben.“ 
— Das Verfahren des neuen Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des 
Aeußeren wird in der republilaniſchen Preſſe vielfach angegriffen und 
ſelbſt das Gambetta'ſche Organ glaubt Herrn de Choiſeul eine War⸗ 
nung ertheilen zu müſſen. Die Ernennung de Choiſeul's hat näm⸗ 
lich den Rücktritt Herbette's, des Perſonaldirectors, herbeigeführt, 
und Herbette iſt ſehr beliebt. Man weiß noch nicht genau, in wie⸗ 
fern Herbette zu dieſem Rücktritt gezwungen worden, aber als ein übles 
Zeichen wird betrachtet, daß de Cholſeul ſeine Stelle dem Orleaniſten 
Patineau, dem Präfecten von Seine et Marne, übertragen hat. 
Obendrein iſt jetzt Franels Charmes, einer der jüngeren Redacteure 
der „Débats“, der ebenfalls des Orleanismus verdächtig fit, als 
Unterdirector in das Miniſterlum des Aeußern berufen worden. — 
Felir Pyat veröffentlicht heute in der „Commune“ einen Artikel von 
unglaublicher Heftigkeit, worin er die Amneflirung Berezowski's, der 
noch in Noumea iſt, verlangt. Der Artikel iſt die reine Rehabiltti⸗ 
rung des Königsmordes. Wenn binnen 24 Stunden die Amneſtie 
nicht erfolgt iſt, ſchließt Pyat, fo werde ich in der „Commune“ eine 
Subfeription veranſtalten, um dem Märtyrer der Freiheit, dem Gas 
leerenſträflinge Berezowski, einen Ehrenrevolver zu überreichen. 
Paris, 6. Oct. [Clerticales end Legitimiſtiſches.] Das 
Organ des Polen Czackt, der „Monde“, bringt heute folgende Mit 
theilung: 
e „Die Regierung ftebt vor der Ausführung der Decrete. Wie wir wiſſen, 
follen, um die Ordensgeſellſchaften zu überraſchen und ihnen nicht die Zeit 
zu laſſen, auf segelmäbige Weiſe gegen die Verletzung ihres Domicils und 
die Gewaltthätigkeit gegen ihre Perſonen Proteſt a zu können, in die 
Ordensgeſellſchaften Agenten eingeſchmuggelt werden, die dann die Auf⸗ 
löſung denselben proclamiren. Dies iſt das Programm. Wir können ſchon 


jetzt der Regierung verſichern, daß dies unwürdige Verfahren vergeblich fein | (ch 


wird. Wir geben ibr den Ratb, darauf Verzicht zu leiſten; fie möge ih 
der Mahnung der Fabel erinnern: Quiconque est loup agisse en loup.“ 

Als neueſte Probe von dem Tone, in welchem die Adreſſen an 
den König abgefaßt find, mag folgende Stelle aus der Adreſſe von 
Saint⸗Affrique im Aveyron dienen: 

„Die Royaliften von Saint Affrique find angeſichts der Verfolgungen, 
die dem alten Glauben ihrer Väter drohen, mehr als je befliſſen, beute 
den Eifer ihrer Wünſche und Gebete zu verdoppeln, um die Stunde Gottes 
und die Rückkebr des erhabenen Erben der Krone und der Tugenden des 
esc en Ludwig, des älteſten Sohnes der Kirche, auf Frankreichs Thron zu 

eunigen.“ 

Das „Univers“ verſpoltet die Reglerung förmlich über ihre Ver: 
legenheit wegen der Maͤrzdecrete; es ſchrelbt: 

„Die Rolle und die Haltung der kläglichen Sires, die uns regieren, 
wäre äußerſt komiſch, wenn das Lächeln nicht vor Unwillen auf den Lippen 
erſtürbe. In ihren Reden, Rundſchreiben und Minſſterkriſen dreht ſich alles 
um die Ausführung der Decrete. Es ſoll morgen, nächſte Woche, Ende des 
Monats losgehen; jeden Augenblick wird der Bogen geſpannt, aber der 
Pfeil geht nicht los. Sie rühren ihre Aermchen, ſtrengen ihre Kehle an, 


zu erſchei 


* r 


sollen die Augen, um &redlih in erſcheinen, ober die Wirkung blei 
und Niemand fire na vor ibnen. Nicht eine Golan He ia 
nicht ein Mönch wird blaß. Mönche und Nonnen, Kapuziner und Domini⸗ 
kanerpatres, Brüder von Saint Jean de Dien und Mariſten, Trappiſten 
und Karthäuſer, allen fabren fort zu beten, das Feld zu bauen oder Seelen 
zu retten, mit ihren weißen, braunen, ſchwarzen Gewändern auf den Straßen 
deinen und ihre Rube, die gleich groß wie der Zorn der anſtändigen 
Leute iſt, zu zeigen. Die Verfolger allein zittern, fie haben Furcht vor dem, 
was fie gethan, Furcht vor dem, was fie zu thun im Begriffe ſtehen, Furcht 
vor den Snttanfgenten, die Menſchen, Furcht vor den inconſequenten Frey⸗ 
cinet's, die fie ausſtießen, und vor den Opfern, die fie erwarten; dieſe 
e n dieſe von der Furcht vor Gott Befreiten find die Sclaven 
aller We 

Und um den Hohn vollſtändig zu machen, erklärt das „univers“ 
der Regierung, die Sefuiten würden in Schulen und auf den Kanzeln 
in anderer Tracht zu wirken fortfahren, und man wolle doch ſehen, 
ob die Polizei ſie wie aus ihren Zellen auch von der Kanzel zu ver⸗ 
treiben wagen werde. 


Großbritannien. 

A. C. London, 6. October. (Indignatlons⸗Meeting.] 
Am Montag Abend fand in der Reitſchule des Herzogs von Wellington 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, um gegen die Politik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung im Oſten Europas Proteſt einzulegen. Unter 
den Rednern befanden ſich General Synge, Mr. F. A. Hondman, 
Mr. Peter, Capitän Cecil Johnſon, Lord Headley, Oberſt Malet de 
Carteret, Capitain Daſhwood, der Geiſtliche A. Gurney ꝛc. Oberſt 
Malteſon führte den Vorſitz. Lord George Hamilton, Sir H. D. 
Wolff, Mr. Alderman Fowler, Sir H. Hoare ꝛc. drückten brieflich 
ihr Bedauern aus, der Verſammlung nicht beiwohnen zu konnen. 
Der Vorſitzende erklärte, nachdem es bekannt geworden, daß England 
an einer Demonſtration gegen die einem feiner getreuſten Allürten an⸗ 
gehörige Stadt Dulcigno ſich betheiligen ſollte, es als angegeben er⸗ 
achtet worden ſei, der Londoner Bevölkerung eine Gelegenheit zu 
bieten, ihre Meinung über die Angelegenheit kund zu thun; das 
gegenwärtige Meeting ſei einberufen worden: um der Londoner Be⸗ 
völkerung jene Gelegenheit zu bieten. Die Verſammlung habe ſich 
darüber zu äußern, ob es recht und billig ſei, daß England die ge⸗ 
waltſame Auslieferung der friedlichen Einwohner Dulelgno's an ihre 
Feinde gutheiße. Die vorgeſchlagenen Reſolutlonen wurden mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen, trotz der Einſprache Mr. 
Merriman’d und einiger anderen Anhänger der Regierung, die erſt 
zu Worte kommen konnten, nachdem der Vorfigende die Verſamm⸗ 
lung eindringlich erſucht hatte, den Vertheidigern der Regierung Ge⸗ 
hör zu ſchenken. Die erſte Reſolution verurtheilte die im Namen 
Englands unternommene Action betreffs der albaneſiſchen Unterthanen 
der Türkei, während die zweite den Grundſatz aufſtellte, daß die Turkei 
in ihrem Widerſtand gerechtfertigt ſei, ſo lange kein Verſuch gemacht 
werde, die Ginlöfung gewiſſer der Türkei günſtigen Clauſeln durchzu⸗ 
ſetzen. Mr. Peters unterſtützte die Reſolutlon. Die Engländer müßten 
ihren häuslichen Comfort opfern und ihre Beſcheidenhelt bei Seite 
laſſen, und fi mit den bedeutungsvollen Fragen beſchaͤftigen, welche 
die verkehrte Polktik Mr. Gladſtone's ihnen auf den Hals geladen 
habe. General Synge, der ſich auf feine 33jährige militäriſche Er⸗ 
fahrung berief, appellitte aufs Eindringlichſte an die Verſammlung, 
ihr Möglichſtes zu thun, um den nichtswürdigen Krieg zu verhindern, 
in welchen England durch die Blindheit Mr. Gladſtone's für den 
wirklichen Charakter Rußlands hineingezogen werden ſoll. 8 

[In Neweaſtle⸗on⸗Tyne] wurde am Montag Abend unter dem 
Vorſitze eines hervorragenden Radicalen, Mr. T. Gregſon, ein Meeting ab⸗ 
gehalten, in welchem der Beſchluß gefaßt wurde, eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung abzuhalten, um gegen einen ungerechten und den Intereſſen Englands 
wiverſprechenden Krieg zu proteſtiren; ein folder Krieg dürfe nimmermehr 
Ad: een des Parlamentes von der Regierung unternommen 

erde 

Das für geſtern im Canonſtreet⸗Hotel (London) angemeldete Indig⸗ 
nationsmeeting iſt aufgehoben worden. 

[Die Zuftände in Irland.] Bei dem Corker Feſtbanket äußerte ſich 
Mr. Parnell ausfübrlich über die Obſtruction im Parlamente und 
erklärte, daß die iriihe Partei in dieſer Beziehung über voll 40 Mitglieder 
verfüge, welche entſchloſſen ſeien, eine tumultariſche, desorganiſirende, fo viel 
als moglich und rätblich ſtörende, entſchiedene, unnacalebige, beharrliche 
und beläftigende Oppoſition jeder Regierung zu machen. „Wir können“ — 
ubr Mr. Parnell fort — „jene Politik fo weit treiben, als es uns chen 
beliebt. Wir können gerade jo gut ganz und gar darauf verzichten. Wir 
können dieſe Waffe in der Scheide ruben laſſen, wie wir es während der 
vorigen Seſſion gethan haben, allein die Waffe iſt da, wir haben fie in 
unſeren Händen, und wenn alle anderen Mittel erihöpft find, fo iſt fie eine 
ebenſo ſcharfe und gewaltige in den Händen von vierzig gegen das gegen⸗ 
wärtige Whig⸗Cabinet, als ſie es für eine Partei von ſieben gegen die letzte 


, 


Toryregierung geweſen iſt.“ 5 2 

Am Sonntag ließ der Geistliche Mr. O Leary von Ballymacilligott 
bei Tralee ſeine Gemeinde während zweier Meſſen knieend das Gelübde 
ablegen, ihre Hände nicht mit dem Blute eines ihrer Gemeindemitglieder 
zu beflecken. Die betreffende bedrohte Perſöͤnlichkeit fol der größte Lan: 
agent in Munſter ſein. 

Ein in Ballo glan lebender Farmer, welcher mehrmals den Verſuch ge⸗ 
macht, ſeinen Guts herrn an einem Vergleſch zu überreden und kein Gebör 
gefunden hatte, forderte feine Nachbarn auf, ihm Hilfe zu leiſten. Etwa 
40 Pächter ſtellten ſich mit Roß und Wagen ein und brachten ſämmtliche 
mit Beſchlag bedrohten Fruchtvorräthe in Sicherheit. Ein äbnliches Ver⸗ 
fahren wurde in Longbrea beobachtet, wo die benachbarten Farmer den 
Weizen eines Grundſtücks ſchnitten und in Sicherheit brachten, deſſen 
Pächter ermittirt werden follte- 


— 


5 Petersburg, 6. October. 
Kreiſe ( Fre Minsk) im 


Paul Mochnacz, welche wie ihre ganje 


bl. Synode den Beſchluß, 
Grund folgender Behauptun 
1768 wurde zwiſchen der damaligen polniſchen Republik und dem Luſſiſchen 
Reiche ein A 

Belenninifje ihre 


verboten worden und 187 
ertheilt, 


klange ftebt mit der Gewiſſensfreiheit, einer der wichtigſten Forderungen 
der Civiliſation? 
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er en 


e Warfehau, 7. Oelbr. [Mintfter Gteigh — Das pio. 
et der Errichtung eines Polstehnikums.] rn Abend 
f bier der Finanzminiſter Greigh ein. Er iſt auf dem Wege nach 
dem Ausland und hat, bevor er nach Warſchau kam, ſich zwei Tage 
in Lodz aufgehalten, um die dortigen großen Fabriken in Augenſchein 
nehmen. Bei einem daſelbſt veranſtalteten Feſteſſen brachte Herr 
cheibler, der erſte Induſtrielle der Stadt, einen Toaſt auf den Mi⸗ 
niſter aus und ſprach die Hoffnung aus, daß fein Beſuch nicht ohne 
influß bleiben würde auf die Fortentwickelung der Lodzer Induſtrie, 
elche beſtrebt iſt, ſich von der drückenden Concurrenz des Auslandes 


ungen). Der Miniſter betonte in ſeiner Antwort, daß die ein⸗ 
eimiſche Induſtrie ſtets auf ſeine kräftigſte Unter⸗ 
ützung zählen könne. — Zugleich berührte der Inhaber des 


ründung einer polytechniſchen Schule in der Hauptſtadt des König: 
eichs Polen. Dieſe Angelegenheit war unter dem Miniſterium 
olftoj immer auf Schwierigkeiten geſtoßen, ſcheint doch aber endlich 
hrer Verwirklichung entgegenzugehen. 


Provinzial- Beitung. 


A Breslau, 4. Oct. [Schleſiſcher Generalverein der Bienen 
züchter.] Im kleinen Saale des Zeltgartens bielt beute, von Vormittags 
11 bis Nachmittags 4 Uhr, der ſchleſicche Gentralverein der Bienenzüchter 
unter Vorſitz des königlichen Rechnungsratbes Schneider⸗Proskau und 
unter zahlreicher Betheiligung der Vereinsdelegirten und directen Mitglieder 
ſeine diesjährige Herbſtſizung ab. Die Verſammlung ſprach zunächſt dem 


Es 
in 


If 
de en und öſterreichiſchen Bienenzüchter in Köln in den erſten Tagen 
gelegt werden, ſondern ſoll erſt na 


ehreinnabhme von 27,851 M. 98 Pf. gegen den Voranſchlag ergeben bat. 
er Bericht führt im Detail aus, daß dieſer höhere Ertrag nicht auf 
ften eines böberen Einſchlages erzielt iſt. Indeß a wie in 
m Bericht weiter erwähnt iſt, das ati Ergebniß der Forſt⸗ 
erwaltung in dem Ueberſchuß von 27,851 Mark 98 Pfennige uur 
u etwa % mit 18,618 Mark 22 Pf. der Verbeſſerung des Kämmereiver⸗ 
gens zugeführt werden lönnen, da einerſeits die Ueberſchüſſe aus der 
Nivel der ſtadtiſchen Gasanſtalt mit 4684 Mark 37 Pf. binter den 

tsmäßigen Voranſchlägen zurückgeblieben find, andererſeits für die Er⸗ 
Haltung der Volksſchulen ein Mehrbedarf über den Etat von 4333 Mark 
4 Pf. erforderlich geweſen iſt. Die auf 151,246 M. 10 Pf. veranlagte und 
n vieſer Höhe etatirte Communal⸗Einkommenſteuer iſt mit nur 147,419 
Nark 68 Pf. zur Soll⸗Einnahme gelangt. Der Mehrbetrag von 3826 M. 
ra gntpält theils Ermäßigungen in Folge Reclamationen, theils andere 


U 


ER EU 2 
$ Frankenstein, 8. Deibr. [Hoher Beſuch] Ibre königliche Hoheit 
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen deehrte geſtern in den 
(ächmittagsſtunden von Schloß Camenz aus die hieſige Diakoniſſenanſtalt, 
den Protectorin die hohe Frau iſt, mit einem Beſuche. Im Gefolge Ibrer 
kaiglichen Hobeit befanden ſich die Hofdame Gräfin Pückler und der 
ammerherr Graf Keller. 
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1 Beile u verbreiten. Dieſe Anzeige vom 5. Auguſt d. J. lautet: 


Prgeprügelt werden, fo erhalten fragliche Herrſchaften keine Dienſt⸗ 
biefiger Gegend; es iſt ihnen aber gelungen, Gefindebermiether 


8 der dle end von Breslau nach obigem Ort und an fragliche Herr⸗ 


venem Seelenhandel durch lügenbafte Vorſpiegelungen ver⸗ 
elbeipt der Vermietber den Dienſtboten, er kenne dieſige 
neu die Hereſchaften ſehr gut, fie hätten es weit 
piegelung, wo auch dene e en und 4 00 ie Nes dien dieſe 

* 5 
ert wird, läßt er ſich dated oten jedesmal freie er zu 


) 0 einen ihm vorgelegten Miethsbertrag 
ſſeaterſchreiben, welchen er order nicht durchzulefen befommt und geht 
Auf nach Großromſtedt. Daſeſo e N ihm die Kleider 


aſchloſſen, damit er nickt wieder flüchten kaun, und ſomit gebt die 
berei an; er muß arbeiten von 4 — früh bis 10 und 11 Uhr Abends, 
zwar bei jebr ſchlechter Koft; if nuß der Dienſtbote erſchöpft, fo wird 
börig mit Reitpeitſche und anderen Juchtigungsmitteln durchgepragelt, 
muß er zunächſt ein Vierteljahr für das Ihm verſprochene Reiſe⸗ 
Makelgeld dienen. Sonntags müſſen dieſelben arbeiten, wie ‚i 


in 
Woche; der Beſuch der Kirche wird ihnen nicht geſtattet. Iſt 


be katboliſch, wird fihm fortwährend der Glaube d mie 
a beim Oekonomen Friedrich Weiſcher zu Großromftent der Euren. m 


Au 
1 


‚an 


all iſt. Wie 
e ſeine Dienſtmädchen, die Auguſte Adler aus Sackerau und Marie 
aus Margareth bei Breslau, im vorigen Monat gemißhandelt hat, 
Herrn Oberbürgermeiſter wohl bekannt, und da ich es für meine 
balte, daß die lönigl. Regierungen zu Breslau und Oppeln von dieſem 
amen Menſchendandel, welcher durch bier Geſinde-Vermieider 
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u emancipiren. (Es handelt ſich alſo um ſchutzzoͤllneriſche Beſtre⸗ 


rſchauer Bankhauſes J. G. Bloch von Neuem die Frage der 480 


Tu ausfindig zu machen; durch dieſe werden nun die Dienſtboten U 


= ala 27 
IR 2 ? 


“ m 2 7 
e 
in Breslau vollzogen u 
nicht, Einen ꝛc. Gemeinde⸗Vorſtand als Geſinde⸗Polizei⸗Behörde biervon 
anz gehorſamſt in Kenntniß zu ſetzen, mit dem Bemerken, daß die Dienſt⸗ 
ten, welche ſich aus Schleſien auf das Rittergut nach Kötſchau und Klein⸗ 
romſtedt vermiethen, ſich fehr wohl befinden. Kummer, Gendarm.“ In 
Folge dieſer Mittheilungen ſind hier bereits polizeiliche Erhebungen an⸗ 
geordnet worden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 8. Oct. [Börfe.] Bei Beginn der heutigen Vorbörſe wollte 
es ſcheinen, daß die Speculation ſich von dem Einfluſſe der politiſchen 
age und der auswärtigen Plätze einigermaßen emancipirt babe. Man 
Kine eine ziemlich gute Haltung, man ignorirte die gedrückten Wiener 

übbörſencourſe und ſchien die niedrigen Meldungen der Abendbörſen ver⸗ 
geſſen zu haben. Kurz nach Eröffnung des officiellen Verkehres kamen die 
verſtimmenden Factoren dennoch zur Geltung. Creditactien, anfänglich zu 
„ gehandelt, wichen ſchnell auf 477% und blieben zu dieſer Notiz ans 
geboten. Dieſer Rückgang wirkte auf den geſammten Markt, welcher eine 
recht ſchwache Tendenz annahm. Ruſſiſche Wertbe wurden wiederum an 
erſter Stelle in Mitleidenſchaft gezogen. 1880er Anleihe in großen Poſten 
abgegeben, verloren circa % pCt. Auch Orientanleihen mußten nachgeben. 
In Franzoſen und Lombarden war wenig Bewegung, beide waren zu 3 
reſp. 1 M. niedrigerem Preiſe offerirt. Das Geſchäft in Ungariſcher Gold⸗ 
rente war ein ſebr bewegtes, zu 90% einſetzend, ging der Cours bald auf 
90% zurück, obne daß die Umſätze und Abgaben ſich verringerten. Die 
übrigen Rentengattungen blieben vernachläſſigt, da ſich das Intereſſe aus⸗ 
ſchließlich auf Ungarn concentrirte. Montanwerthe waren matt und ſtill, ob 
die Ermäßigung des Glasgower Eiſenpreiſes von maßgebender Be⸗ 
deutung war, läßt ſich bei der e der ſtattgebabten 
Abſchlüͤſſe nicht behaupten. Banken litten jebr weſentlich durch die all- 
gemeine, Verſtimmung, Commandit wurden 1% pCt. Darmſtädter % pCt. 
niedriger ausgeboten, Käufer waren indeß nicht zu finden. Man glaubte 
heute, daß das Coursniveau im Allgemeinen ein zu hohes ſei, um Hauſſe⸗ 
Engagements in Ruhe und mit einiger Ausſicht auf Erfolg eingeben zu 
dürfen. Oberſchleſiſche verloren beinahe ihre ganze geſtrige Avance, zu 
197% umgeſetzt, wichen ſelbe ba 
Projecten war beute nicht mebr die Rede. Bergiſche und Mainzer konnten 
ihren Stand ungefähr behaupten. Rufſiſche Noten auf Grund des niedri⸗ 
geren Petersburger Courſes für Londoner Wechſel ſehr ſchwach. Nach Be⸗ 
kanntwerden der unter telegraphiſchen Nachrichten verzeichneten Auslaſſung 
der „Daily News“ befeſtigte ſich die Stimmung für internationale Werthe 
um ein Geringes, der Localmarkt blieb dagegen ſchwach und erfuhr weitere 
Rückgange., Es war weniger der Inhalt, als der gemäßigte Ton, welchen 
die „News“ angenommen haben, von wirkendem Einfluß. Der Geldſtand 
war unverändert, die Nachfrage blieb gering, feinſte Wechſel fanden zu 
44 pt. leicht Unterkommen. Der geringe Verkehr nahm im weiteren Ver: 
Kane der Börſe noch fo fehr ab, daß wir eine zeitweiſe bodpradige Ge⸗ 
ſchäftsunthätigkeit zu conſtatiren haben. In Folge beſſerer Pariſer Noti⸗ 
rungen, welche durch Deckungskäufe unterſtützt wurden, gewann die Börſe 
Ie Schluß eine etwas freundlichere Phyſiognomie, welche indeß nur von 
urzer Dauer war. N 

Courſe um 2% Ubr: Ruhiger. Credit 477,50, Lombard. 140,00, Franz 
472.00, Reichsbank 146,60, Disconto⸗Commandit 173,75, Handels⸗Geſellſchaft 
103,60, Laurabütte 119,00, Türken —,—, Italiener 84,25, Oeſterreichiſche 
Goldrente 73,87, Ungariſche Goldrente 90,62, Dortmunder Union 86,75, 
Oeſterreichiſche Silberrente 61,37, do. Papierrente 60,37, Sproc. Ruſſen 
90,75, Köln⸗Mindener 147,40, Rheiniſche 158,80, Bergiſche 117,50, Ru⸗ 
e 88,87, Ruſſiſche Noten 204,00, II. Orient⸗Anleihe 57.37, do. 


Coupons. (Courſe nur für Peſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Couv. 171,10 bez., 
do. Eiſenbahn « Coupon 171,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4.20 bez., do. Papier» Doll. 4,20 bez., New York: City 4,20 bez. 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 75 Pf 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,43 
bez. B., 1822er Ruſſen —,—, Große Ruſſ. Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terelpol —,— bez., 3% und 5% Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Brüſſel, Verl. Litr. 
Obligat. 20,37 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

T. B. „8. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 87. Türken 10, 25. Neue Egyptier 321, —. 
Banque ottomane —, —. Italiener 85,60. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente 73%. Ungar. Goldrente 92. Spanier exter. 21, 81, inter. 

„—. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen 94, —. 
Zürtenloofe —, —: Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. Orient ⸗ 
Anleihe —. Pariſer Bank —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 8. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 44. Pariſer Wechſel 80, 45. Wiener 
Wechſel 171, 45. Keln⸗Mindener Stamm⸗Actien 147%. Rheiniſche Stamm 
actien 1584. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. Köln⸗Mind. Prämien⸗Antb 
1307. Reichsanleihe 99%. Reichsbank 146%. Darmſtadter Bank 147. 
Meininger Ban 94. Oeſterr.⸗Ungariſche Bant 699, 50. Creditactien “) 
238. Silberrente 61%. Papierrente 60%. Goldrente 74%. Ungarisch 
Goldrente 90%. 1860er Looſe 120%. 1864er Looſe 304, 80. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 209, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 83½. Boöhmiſche Weſt⸗ 
bahn 19 . Cliſabetbbabn 1604. Nordweſtbahn 147%. Galizier 231. 
e 2357. Lombarden “) 69%. Italiener —, —. 1877er Ruſſen 

0 4. II. Orientanleibe 57%. Central⸗Paciſic —. Lothringer Eiſenwerke 
78. Discont — pCt. Matt. 8 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 237%. Franzoſen 235%. Galizien 
Lombarden — —. Ungar. Goldrente 90%. 1877er Ruſſen —, — 
II. Orientanleihe —, III. Orienkanleihe —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 8. Oct., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 61%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 73%, Ung. Goldrente 90%, Credit⸗Actien 237, 1860er Looſe 120%, 
Franzoſen 589, Lombarden 170, Italien. Rente 84%, 1877er Ruſſen 90%, 
HI. Ortent⸗Aul. 55%, Vereinsbant 120%, Saurabütte 118%, Rordd. 164, 
Commerzbank 120% Anglo⸗deutſche 75%, 5% Amerikaniſche —, ein. 
Eiſenbahn 158%, vo. junge 152%, Berg.⸗Märk. de. 117½, Berlin⸗Hamburg 
do. 235, AltonaRiel do. 155. Disconto 4 . Sehr, matt. 

Silber in Barren per Kilogr. 154, 25 Br., 153, 75 Sp. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 33 Br., 20, 27 Gd., London kur 
20, 44 Br., 20, 36 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 50 Gd., Wien 169, 75 
Wi 4 — 75 Gd., Paris 80, 00 Br., 79, 69 Gd., Petersburger Wechſe! 

D r., ’ d. 

Hamburg, 8. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen laca 
feſt, auf Termine ſteigend. Roggen loco feſt, auf Termine animirt. Weizen 
per October 203 Br., 202 Gd., pr. April⸗Mai 209 Br., 208 Gd. Roggen 
dr. October 197% Br. 196% Gd., pr. April⸗Mai 186 Br., 185 Gd. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl ruhig, loco 56, pr. Mai 58%. Spiritus 
rubig, pr. October 50% Br., per November⸗December 48% Br., per De: 
cember⸗Januar 48 Br., per April⸗Mai 47% Br. Kaffee rubig, geringer 
mſatz. Petroleum feſt, Standard wbite loco 11, 20 Br., 10, 90 Go., 
5 . — 10, 90 Go., vr, November⸗December 11, 15 GD. — Wetter: 

egneriſch. 

einetponl, 8. Dctbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Seer Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 6000 Ballen 
amerikaniſche. f \ | 

Liverpool, 8. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Steig: Middl. amerikaniſche November⸗December⸗Lieferung 67½2, Decem⸗ 
ber⸗Janugt⸗Lieferung —, Febr.⸗März⸗Lieferung 6% D. . 

Liverpool, 8. Oeibr. Nachmittags. [Baumwollen⸗Mochenbericht. 
Wochenumſat 57,000 Ballen, desgl. von amerilaniſchen 43,000, desgl. für 
Speculation 1000, desgl. für Export 2000, desgl. für wirkl. Conf. 51,000, 
desgl. unmittelbar ex Schiff 3000, wirklicher Export 5000, Import der 
Woche 31,000, davon amerikaniſche 18,000, Vorrath 439,000, davon ameri⸗ 
t ade 10000 erg nach Großbritannien 203,000, davon ameri⸗ 
aniſche 166, 

Mancheſter, 8. October, Nachm. 12r Water Armitage 7%, 12r Waten 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
Clayton 10%, 40r Mule Mavoll 10%, 40r Medio Wiltinſon 11%, 361 Warp 
cops Qualität Rowland 10%, 40 Double Weſton 11, 60x Double Weſtor 
13%, Printers 11% "ho 51 94%. Ruhig. 

Peterbburg, e Barn 3 f. Ubr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 205%, do. Amſterdam 3 M. 122%, 


Bi Rennfniß gefebt werben, Iio unterlaſſe ic 
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do. Paris 3 Mon. 255%, Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe de 1864 (geſt.) 219, 
do. de 1866 (geſt.) 213, Ruſſ. Anl. de 1873 134%, Ruſſ. Anl. de 1877 —, 
. Imperials 8, 14, Große Ruſſ. Eiſenbabnen 264, Aufl. Bodencredits 
fandbriefe 126%, IL Orient⸗ Anleihe 90%, III. Orient » Anleihe 90%, 

Privatdiscont 5%. 
Petersburg, 8. Oct., Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 00, per Octbr. 58, CO. Weizen loco 17,00. Roggen loco 13, 25. 
Leinſaat (9 Bud) loco 17, 75. — 


Hafer loco 5, 50. Hanf loco 31, 50. 
Wetter: Kalt. 8 

eſt, 8. Octbr., Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loc 
feſt, Termine ſteigend, ver Herbſt 11, 85 Gd., 11, 90 Br., pr. Frühjahr 12, 15 
Gd. 12, 20 Br. — Gerſte loco —, —. Hafer ver Herbſt 6, 30 Gd., 
6, 35 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 40 Gd., 6, 45 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 8. Ocibr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per October 27, 90, pr. Novbr. 27, 60, pr. Novbr.⸗Februar 
27, 40, per Januar⸗April 27, 40. Roggen feſt, per October 21, 90, per 
Januar⸗April 21, 75. Mehl rubig, ver October 58, 75, ver November 
58, CO, per November⸗Februar 57, 50, per Januar⸗April 57, 50. Rübal 
rubig, per October 74, 00, per November 74, 75, per December 75, 75, 
ver Januar » April 76, 75. Spiritus ruhig, ver October 63, 25, per 
November 62, 25, per December 62, 50, per Januar⸗April 60, 25. — 
Wetter: Schön. 

Paris, 8. Octbr., Nachmittags. Weißer Zucken ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. 
ver October 61,25, ver November 61, 39, per October⸗Jauuar 61, 30. 

Londen, 8. Oectbr., Nachmittags. Havannazucker Nr. 12 23. Stetiger. 

Amſterdam, 8. Detbr., Nachm. Bancazinn 50%. 

Antwerpen, 8. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſteigend. Roggen feſt. Hafer ſteigend. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 8. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28% bezablt, 28½ Br., ver 
. 28% bez., 29 Br., per Januar⸗März 26% bezahlt, 27 Br. 
— Steigend. 

Bremen, 8. October, Nachmittags. Petroleum ſteigend. (Schluß⸗ 
bericht.) Standard white loco 11, CO bis 11, 10 bez., per Novbr.⸗December 
11, 25 bis 11, 35 bez. 


, 8. October. [Ausweis der Reichsbankl vom 4. Dctbr. 
rebifl — 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung . 
Succurſ. 89,900,000 Rbl. Zun. 7,250,000 Rbl. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 


aa et 371,447,944 Rbl. Zun. 207,207 Rbl. 
*) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 27. Septbr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


bald auf 197 Brief; von Verſtaatlichungs⸗ n. S 


Creditbill. im Umlauf r 
der 


Im Monat September ſindeinge⸗Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt⸗ Mark. Mark. Mark. Mark. 


bahn leinſchließlich der Wil⸗ 
x ms⸗, der Poſen⸗Thorn⸗ 
romberger u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn): 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 388,936 2,449,593 296,193 3,134,722 
im Januar bis September 3,143,627 20,094,620 2,599,158 25,837,405 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 395,789 2,190,667 298,900 2,885,356 


im Januar bis September 3,053,309 18,838,340 2,615,295 24,506,944 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 398,584 2,291,413 288,363 2,978,360 
im Januar bis September 2,982,476 19,111,114 2,552,073 24,645,663 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweig · 
bahn (im Bergwerks⸗ und 
Hüttenrevier): 
1880 nach vorläufigem Abſchluß — 65,650 856 66,506 
im Januar bis September — 502,771 7,536 510,307 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 60,273 672 60,945 
im Januar bis September — 458,841 8,982 467,823 
1879 nach definitiver Feſtſtellung — 57,549 573 58,122 
im Januar bis September — 456,118 8,388 464,506 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1880 nach borläufigem Abſchluß 122,260 448,827 58,709 629,796 
im Januar bis September 991,924 3,795 965 475,254 5,263,143 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 122,747 410,470 47,358 580,575 
im Januar bis September 965,457 3,419,900 407,922 4,793,279 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 122,329 434,740 48,587 j 
im Januar bis September 948,474 3,503,129 415,296 4,866,899 
4) Bei der Breslau⸗Mittel⸗ 
walder und Niederſchleſ. 
Zweigbahn: 
1880 nos vorläufigem Abſchluß 163,799 383785 84,591 632,175 
im Januar bis September 1,326,263 3,169,416 680,946 5,176,625 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 167,325 353,849 78,800 599,974 
im Januar bis September 1,296,567 2,956,277 645,930 4,898,774 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 168,392 369,031 107,517 644,940 
im Januar bis September 1,287,128 3,067,042 818,232 5,172,402 
5) Bei der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 57,969 144,350 40,717 243,036 
im Januar bis September 460,235 1,449,766 361,302 2,271,303 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 73,113 141,489 51,420 266,022 
im Januar bis September 493,176 1,456,898 425,820 2.375,94 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 70,424 192,944 49,135 312.503 
im Januar bis September 472,540 1,522,318 412,110 2,406,968 
6) Oppeln » Groß ⸗Strehlitz⸗ 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb für Rechnung des 
Baufonds.) 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 8,406 8,281 12,378 29,065 
im Januar bis September 54,104 97,621 77,868 229,593 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 3,438 9,893 1,200 14,531 
im Januar bis September 21,032 57,040 10,800 88,872 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 2,799 24,543 12,376 39,718 
im Januar bis September 20,086 69,777 77,856 167,719 


Breslau, 9. Deibr., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Stimmung im Allgemeinen etwas feſter, bei ausreichendem Angebot Preiſe 


gut preis haltend. 
Weizen, boͤbere Forderun⸗gen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 18,40 bis 20,80 —22,00 Mark, gelber 17,40—19,50 bis 
21,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Roggen, bei mäßigem Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. 19,30 bis 
20,00 bis 21,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte gut preishaltend, per 100 Kilogr. 15,50—16,20 Mark, weiße 
16,80 bis 17,30 Mark. 
Hafer gut gefragt, per 100 Kilogr. 12.50 — 13,00 — 13,70 bis 15,00 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,80 —14,20— 14,40 Mark. 
Erbſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 16,90 — 18,50 — 19,20 Mark, 
Victoria⸗ 18,50 20,50 — 22,50 Mark. 
Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 21,00 Mark. 
Lupinen in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. gelbe 7,20—7,80— 8,30 
Mark, blaue 7,20 —7,70—8,20 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 1313,50 14,20 Mark. 
Oelſaaten preishaltend. 
Schlaglein behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterrapdʒẽ ss 24 25 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 50 22 75 21 75 
Sommerrübſen ... . 23 50 22 50 21 75 
Leindotter 22 50 21,7 


5 21 .— 
Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 

Kleeſamen gut verkäuflich, rother feſt, per 50 Kilogr. 32—35—38—42 
Mark, hochfeiner über Notiz, weißer preishaltend, 42— 5058 —72 Mark, 
hochfeiner über Notiz. 4 ö 

Thymothee mebr beachtet, per 50 Kilogr. 18 21.23 Mark. 

Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 20,50 — 31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 


gen 2,70— 3,00 Mark per 50 Kilogr. a 
oggenſtroh 19,00 22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Berliner Börse vom 8. October 1880, 


Fonds- und Geld- Course. 


Dasutoche Reichs -Anl. 4 100, e b u... 
autoche Reichs - Anl. „ 1 5 
Oonsolidirte Anleihe 4 lolo ba e 4 10% Fl. . . . 4 f. 18780 ba 
do. do. 1876 „4 100 bz i Tee ge 2 20,838 6 
faats-Anleiho . e j4, | 99,90 b Faris 100 Frea. . 8 2.2% 80146 03 
tanta-Schuldscheine 1% 960 d N petorsburg 100 Bü.. 3 M. e 202 68 ba 
Präm,-Anleihe v. 1865 4½ 148% M Warschau 100 BR. . 1. 203 98 dz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 108.40 bz Wien 100 Fl.. . 6 1.4 171.80 82 
Berliner’... ... e P 2 1. [170,65 ba 
Pommersche. 64½ 89,60 bz : Bu une : 2 
40. . . 44 90,20 B Kurh. 40 Tbaler-Loose 281,40 bz 
do 2014/1102660 bz Badische 35 Fl.-Loese 114,00 B 
do. Lnd ch. Ord. 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleibe 98,20 bz 
Posensche neue. .4 | BG Oldenburger Loose 152,25 bu 
2 Schlesische 4½ — — m 
Lndschaftl,Centrall4 | #6,08 bz Ducaten — — Dollar 4226 bıG 
Kur- u. Neumärk. 4 | 99,76 @ Sover, 26.315 ba Oest, Bkn, 171,80 bz 
Pommersche. . 4 | 59.25 bz Napoleon 16.14 B de, Bilbergdi — — 
F Posensche...... i 272 5 Imperiale 16,65 8 Russ. Bkn. 204,66 bz 
Preuselsche 5 
1 Westfäl. u. bein. 169 0 * Elsenbahn-Stamm-Aotlen, 
. Sächsische ‚30 bz Divid, pro; 1879 | 1879 
Bchlosische .. ..|4 |106,69 B Aschen-Mastrioht.| Ya % |4 | 31,66 tz 
Badische Präm.-Anl. .|& 133,96 bs Berg- Märkische .| 4 4% 4 117,66 529 
Aalerieche Präm.-Anl. 4 135, B Berlin-Anhalt . E 5 4 120,80 bz@ 
do, Anl. v. 187504 99,50 bz Berlin-Dresden ..| 0 0 4 30,09 bz 
Oöln-Mind, Främiengch 3½ 130,25 bz Berlin-Görlitz . x 0 0 4 21,10 bad 
Bächs. Rente von 187618 717,10 @ Berlin-Hamburg x 10% | 12114 233.60 ba 
Berl-Potad.-Magdb 31 4 | 99,26 ba 
ee Berlin-Stettin 85 35 4% 4 114 56 bz 
Krapp'sc e Partial-Ob.5 107,60 bz Böhm. Westbahn. 33/ 6 8 68,60 da 
"Unkb.ifd, d. Fr. HY P- B. 4½ 103,06 bag I Breol.-Freib.. 34 4% 4 108,00 b20 
do. do. 16 110126 das Iostmätingen....| 00 ( 14540 Dia 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 4½ 11, 40 bz Dux-Bodenbach. B. 0˙ 0 4 76,16 bz& 
do, do. do, e j1e0,10 @ Gal. Carl-Ludw.- B. 8,214 2384 1164 ba 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Halle-Sorau-Gub. .| 0 6 4 2425 ız 
Enkündb, do. (1872)5 1106,60 % fpaschau-Odorberg 4 f 3 | 63,6% br 
40. rückzb,a 110 % 112,26 bs Kronpr. Eudolfd. | 28 f e | 67,00 bz 
45. , do. do. Mj106,40 be Ladwigsb.-Berb. 7 | 9 |4 |296,25 p 
Ink. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 105,90 bz Märk.-Posener jr 10 0 1 27.70 ba 
Tündb. Hun, Schuld. 40.0 103.0 @ Magdeb.-Halberst, | 5½ |6 4 147% bzB 
Byp.-Anth, Nord.G-C-B|6 | 99,06 bz Mainz-Ludwigek. 4 14 4 | 99,66 b26 
40. do, Pfandbr. .. ß | 56,16 ba. Niederschl. Märk.. 4 4 4 80 6 
Fomm, Hyp.-Briefe . 5 103,90 528 Oberschl. A. C. D. E. 8¼ 9% 319694 bz 
do, do, II. Em.|6 101/76 bz do, „ 9 90% 31% 168.00 ba 
a b. Präm-Pf. I. Em. 18 beB gester. -Er. fh 6 „ „ 47367500 
do. do, I.Emis (117,06 dag est. Nordwestb. 4 4 |5 [295,50 b 
20. Belor crkeldr. m. 110 f 10840 bas J Oest.südb. (Combe % 4 1346,60-140.00 
4e. 4½ do. do. m. 110 4½ 1040 ba Ostpreuss. Hüdb. o la [51,80 ba 
Meininger Präm.-Pfdb.|4 121,75 bz Bechte-O.-U.-B.. j 1 13/404 146% 2 
tdb. d. Oest.Bd.-Or.-Go. ö — — Beichenberg-Fard.] 4 4 4½ 61,60 bz 
e een eee: 1 [ iss 8 dag 
0. » 104, (40 0 4 5,60 ba 
Büdd, Bod. Cred. Ptab , 108.50 ein Nabe Bahr? „ 4 2060 dag 
de. do. AL Rumän. Eisenbahn 2 30% 4 4 70 CH 
BchweirWoestbahn| 0 0 4 20, 70 bz 
Ausländische Fonds. Stargard- Posener 4½ | 42 4½ 10.00 ba 
Gent. Bilber-B. C. Ki gf % 6i.50 bes Thüringer Lit, A 8 | Bla 14 (les 80 bz 
. 28 ente“, 110 4416 be [ Werschan- Wien .| 2 168 11,14 1262,50 bz 
40. Papiorrente : la] 60/76 ba Weimar-Gera „..| 4½ | Al, 4½ 61,95 bz 
do, 54er Pröm,-Anl,.|# — — 
48. Lott. Anl. v. 60.18 121,50 bak Elsenbahn-Stamm-Prlaritäts-Autlen. 


Berlin- Dresden 0 % s | 65,16 ban 


de. Oredit-Loose, . 


4 fr. 301,80 Berlin-Görlitzer , .| I 3½% 6 | 60,76 bz 
Ban an ren v. 64 Fi 141.70 Lu Breslau-Warschan| 9 0 5 40.00 bzG 
do. 186606 135,06 ba Halie-Sorau-@ub, .| 0 3½ |5 | 95.86 ba 
de, Orlent-Anl. v. 14775 | 67,40 bzB em anne > - : 7 —.4— ven 
II. do. v.1878/5 | 67,50 dz ärkisch - Posener 
— III. do. v.18796 | 6760 B Magdeb.-Halberst, | 4½ 3½ 3½ 87,50 @ 
46, Anleihe 1877. 6 | #,90-91 bz do, Lit. O.] 5 5 |5 |122,:5 bzB 
do. do. 1880. 4 68,70 bz Marienburg-Mlawa| 8 6 685,60 526 
od,-Cred,-Pfdbr./5 80,78 etbzB gOstpr. Südbahn .| 5 6 |5 | 95,54 bzB 
dorosntBod-ör-Prb.8 2800 B _ [Posen-Krouzburg .| 2% | 29, ? | 11,50 bz2@ 
„-Bod.-Or.-Pfb. 7 2 . „ 
-Buss-Poln.Schatz-Obl. 4 | 81.60 bzB Bechte-0.-U-B, 8 ! 8 143.50 bz 
‘Beln, Pfndbr, III. Em. ? | 62,60 bz ſumänier Ze ame 
Foln. Liquid.-Pfandbr.[4 | 04. b |Baal-Bahn ...». 0 9 |5 | 82,66 Lz@ 
Amerik, rückz. p. ei 6 p. 1 1 Weimar-Gera . . 0 0 5 | 6.50 bz 
do. 50% Anleihe %s 100,0 bz 
Mal. 600 Anleihe . % | 84,10 etbz Bank-Paplere. 
Raab-Grazer 100Thlr.L|4 | 89,25 bz Allg.Deut.Hand.-G| 2 l 4 % | 71,66 bz@ 
Rumänische Anleihe .ß | — — Berl, Kassen-Ver,| 89,5 | 89,0j4 1 @ 
“Bumän,Staats-Obligat.|6 | 89.16 bz Berl, Handels-Ges. 0 5 4 1102.60 bz@ 
r 1 2 3 5 Brl. Prd.- u. Hdls.-B.] 0 4½ 4 | 76,25 bz@ 
Ungar. Goldrente 8 . 90bz I Brausschw. Bank 41 4½ 4 | 90,00 G 
2 Loose (M. p. ft.) fr, 209/25 bz Bresl, Disc.-Bank.| 3 1 su 4 | 8,16 bo 
Ung. 5% 8t.-Eienb.-Anl. ß | 86.00 tag ÄBresl. Wechslerb.) 5%, |6 98, @ 
Winnische 10 Thir.-Loose 49,0 8 Ooburg.Ored.-Bnk.| 4½ |5 f | 9625 bz 
un Darmek, Greditbk] 2% 2% ( 114726 e 
„Or } 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen, Darmat. Lettelbk. % | 51 4 [106,00 @ 
Berg.-Märk, Serie II. 2 desb.| 81 61, 4 111 B 
Je. i. v. Sg 2% 80.78 ebe Deutzene Bank a 2 4 14460 554 
do. do. 4% 103,25 @ do. Reichsbank] 6, 5 4% 146, bz 
do, Hoss. Nordbahn 5 [101,75 b do.Hyp--B.Berl.| 6, |6 |4 | 8175 6 
@aerlin-Görlits conv. . 4½% 101,25 & Dise,-Comm,-Anth.| 6½ 10 4 17325 b 
do. „B. 115 101,00 bz& do, ult.| 8½ 10 |4 1174,60-73,55 
do. Lit, C. 4½ — — h.-Bnk.| 51 1 4 116 40 @ 
dee, Trek. Lit k. . 4% % b eg Jung, 6% ! f 117 8 
do. 4o. 6. 4½ 0% bz Goth. Grundcredb.| 6 5 „ 3.60 8 
40. 40. U. 4½ 102,50 bz do. junge 8 8 4 2,00 B 
do, do. 1. 4½ 102, bz Hamb. Vereins-B. 78 ı u — — 
do. do. K. 4½ 1,0 ba Hannoy, Bank 3½ 4½ 4 |102,75 b2@ 
do, von 18780 105,5 bzB HFKönigab.Ver.-Bnk.| 6 5 (4 105,0 @ 
Sreslau- Warschauer . 10 %% bz& Lndw.-B. Kwilecki 4% 4% |4 | 71,75 0 
Göln-Minden III. Lit. A. 4 99, @ Leipz. Ored.-Anst.] 62/% | ıu |4 147% 620 
do. „Lit. B. 4½ — — Luxemburg. Bank 7½ 10 4 13730 bz 
2 . But u. 5 Magdeburger do. 2110 5½ 4 11,80 92 
0. . V. 1 Meininger do. 1 0 4 95. 0% 8 
Aalle-Sorau- Guben 4½ 103,56 B Nordd. Bank 550 A 10 |4 1166,00 @ 
kiech-Posener . , .[414/1602,55 B Nordd. Grunder.-B. 0 0 |4 | 54,80 bz 
jaderschles,-Märk, I. 4 | 99,60 B Oberlausitzer Bk.| 4 4 84.76 B 
do. do, II.“ 86,5 8 Oest. Cred.-Actien 83, 11 ½ “ 484,5 .487,00 
do, Ob!l. I. u. II. 4 9,24 8 Posener Pro.-Bank 4 7 % 114, 6 
do, Obl. III. 4 | 9950 B Pr.Bod.-Or.-Act.-B,| 5 0 |s | 9,46 520 
Sberschles. KK. 4 ng Pr, Cent.-Bod.-Ord.] 91, 21, |4 130,0 B 
do, Bin 3 => — Bäche, Bank. 5% 6 4 1119,56 bz 
do, 00. 8 Schl. Bank-Verein| 5 6 4 1106,90 @ 
4% . 3 93,90 bz [Wiener Unionsbk.| 8 +. I 
0, % 435... — 
25 8 8 2 un - In Liquidation, 
E Jh ene, ed J = . rn ee 
ee Ya 157 u 202.20 0 Schl. Vereinsbank — — le. — — 
de. von 181.415 1065 D eee 
do. von 1880. 4½105,6 B ndustrie-P . 
do. Brieg -Neiose 11 101% B Ind e-Paplere 3 
do. Cosel-Oderb. 5 — — 5 1 9 | 0 725 480 bzB 
3 a 98,25 4 0. Reichs-u.00,-B.| — — N 
40. Le. II. E. % 1 4 JMärk.-SchMasch@| 0 e, |4 | 31,60 ba 
do. do. III. Em. 4½ 102, 8 Nordd. Gummifab,| & 1½ |4 | 42.50 B 
do. NärschLZweb. 31] — — 
Südbahn . 4½ 101,30 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 2 4 84,50 8 
82 de. Oder- Ufer. B. ? 605 102.60 @ Schles, Feuervers. 21 22 ftr. 1230 6 
ehlenw, Eisenbahn 4½ — — re 2 
bi Donnersmarkhütt,| ½ 1½% |4 | 6625 bd 
Oharkow-Asow gar... 5 | 95,06 etbzB ig e . - — f 13,60 bad 
do, do. in Pfd. terl. 5 r — „ abgest. .. = ter 
e een gur. | 04,10 e do. 8. P. Lit A. O |— |8 | 86.75 BB 
A do.inpfä.Sterl 6 | — — Königs- u. Laurah,| 1½ 61½% |4 [119,25 tz 
Rjäsan-Koslow ar. 5 lo, 70 bz Lauchhammer 0 4 | 36,76 B 
Dux-Bodenbach . .. 3 | 6260 @ Marienhütte „...] 4% : | 7006 46 
0 Em 29.50 8 ns. Redenhütte.] 4 — 14 |—— 
ee b e do. Oblig E 7 |s 106% B 
Gal. Carl-udw. Hahns % 6 Schl. Kohlenwerkeſ © — ftr. |c. 114,06 8 
do, do. neue s | 81,76 B Ischl.Zinkh.-Actien] 51, 5½ 4 96,50 b G 
Taschau- Oderberg. 874,0 bz do, St.-Pr.- Act.] 5½ | 519 4 ¼ 99,60 6 
Ung. Nordostbahn . 6 | 76,60 bz do, Oblig.| — |5 fs 105,6 @ 
Dag. Ostbahn 5 | 68,76 ban Oppeln. Portl. Com.] 3½ | 31/4 ]! | 68,60 bz@ 
&omberg-Ozernowitz . | 77,20 bzB Groschowitzer dto.] 2 4 665,0 8 
do. do. II. 4 | 79,76 ecbzB I Tarnowits, Bergb.] 0 0 |4 18,80 B 
do, do, III. s | 7100 6 Vorwärtshütte, . .| 0 9 4 | 19,76 bz 
x V. 3 26,00 b. 
TER LE 5 63,60 8 Bresl. E,-Wagenb.| 6½ 3½ 4 | 89,45 6 
Mähr.-Schl. Centralb., fr | 20,60 B do. ver,Oelfabr.| 5½ | 7½ ] | 79,16 bz@ 
Kronpr. Eudolf-Zahn ‚5 | 80.20 b do. Btrassenbahn| 8 6% |4 119% @ 
ee 3 1376,56 bea Erdm. Spinnerei 0 0 430 bza 
de. 40. II. 3 260,00 Görlite, Bisenb-R.| 8, 1 | 7116 2 
0 7 x 3.00 b offm.’sWag,Fabr| 0 2 
45. Ua. Btantsbahn!3 264 0e bee [O.Bchi.Eisenb.n| 0 |0 4 | 670 bz6 
do, Obligationen|5 | 98.26 bza Schl. Leinenind, |5 f j4 | 86,26 8 
&umän. Klsenb.-Oblig. s | 98,30 bz do. Porzellan. 1½% |2 |4 | 36.00 6 
Warschau-Wien .. 8 109,38 B Wilbelmsh. MA, ‚| 6 — 
do. II. . 5 10,0% B — 
40. IV.. E 100 60 bz Bank - Diseont 5 pt. 
do, V. . 5 1100, % b Lombard - Zinsfuss 6 Ot. 


Berlin, 8. Oetbr. [Producten⸗Bericht.] Der Himmel iſt bedeckt, 
die Luft warm. Im Handel mit Roggen herrſcht große Aufregung. Der 
Handel von Seiten der Käufer für Termine iſt ſo beträchtlich geweſen, daß 
ein Aufſchwung von 4—5 Mark kaum im Stande war, ein Gleichgewicht 
Bon Frage und Angebot herzuſtellen. Das Effectivgeſchäft kann na⸗ 
kürlich nicht Schritt halten, mit jo heftiger Bewegung, doch ſind auch loco 
rin Preisforderungen ohne Schwierigkeiten durchgeſetzt worden. — 

genmehl weſentlich höher. Weizen ziemlich animirt und merklich 
beſſer bezahlt. Die höhere Notiz aus Newyork bat natürlich mitgewirkt, um 
die Kaufluſt zu lebhafterem Eingreifen zu veranlaſſen. — Hafer war loco 
etwas beſſer zu verwerthen. Termine boben ſich merklich im Preiſe. — 
Rüböl in trägem Verkehr und matt. — Petroleum höher. — Sprrtus iſt 


Berg e Der laufende Termin wird bernachläffigt, mehr Beachtung 
finden ſpatere Sichten. N 
Weizen loco 180 — 235 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 


— M. ab Bahn bez., defecter — M. bez., weiß bunter polniſcher — M. 


ab Bahn bez. u. Br., weiß märkiſcher — M. ab Bahn bez., per October 
213-215 Mark bez., per October⸗November 211—213 Mark bez., per 
November⸗December 210—212% M. bez., per April⸗Mai 210% —213 Mark 
bez. Gekündigt 4000 Centner. Kündigungspreis 214 M. — Roggen loco 
205 bis 215 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, inländ. 205 —213 
Mark ab Bahn und Boden bez., exquiſiter inländ. — M. ab Bahn bez., 
defecter inländ. 198 M. ab Bahn bez., ruſſiſcher — Mark ab Bahn bez., 
neu fein weiß galiz. — Mark ab Bahn bez., ver October 206 — 209 bis 
208 ½ Mark bez., per October⸗November 203 —206—205½ Mark bez., per 
November⸗Decemher 2017, — 204 —203 7% Mark bez., per Deebr.⸗Januar 
— M. bez., per April⸗Mai 193196 — 195% Mark bez. Gekündigt 4000 
Centner. Kündigungspreis 207 Mark. — Gerſte loco 145 bis 200 Mark 
nach Qualität gefordert. — Hafer loco 134—166 Mark pro 1000 Kilo nach 
Qualität a de oſt⸗ und weſtpreuß. 140—149 Mark bez., ruſſiſcher 140 
bis 147 Mark bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 14 
bis 150 M. bez., ſchleſiſcher 142—150 Mark bez., böbmiſcher 142 bis 150 
Mark bez., fein weiß ruf. — M. bez., neumärkiſcher — Mark bez., gali⸗ 
ziſcher 137—157 M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklenburgiſcher 157 bis 
158 Mark ab Bahn bez., per October 146% —147 Mark, per October⸗ 
November 143 Mark bez, per November⸗December 13065 Mark bez., per 
April⸗Mai 144½—146½ 146 Mark bez. Gekündigt 5000 Centner. Kün⸗ 
digungspreis 146% Marl. — Erbſen, Kochwaare 200—215 M., Futter: 
waare 185— 198 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 00: 31,50 — 30,50 Mark, Nr. O: 30,00 — 29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 
29,00 — 28,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack Nr. 0: 30,00 bis 29,00 Mark bez., Nr. O und 1: 29,00 —28,00 Mark. 
— Mais loco 130—135 M. nach Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark 
bez., amerikan. 130—133 Mark ab Kahn bez., per October 131% M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. Nr. 0 und 1 incl. Sad: per October 28,80—29,10 Mark bez., per 
October⸗November 28,60 —28,90 Mark bez., per November⸗December 28,50 
bis 28,70 Mark bez., per December⸗Januar — Mark bez., per Januar⸗ 
ebruar — Mark bez., per April⸗Mai 27,60 —27,805 M. bez. Gelündigt 
000 Ctr. Kündigungspreis 29 Mark. — Oelſaaten: Winter⸗Raps — M. 
bez., Winter⸗Rübſen — M., Raps galiziſcher — M. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco mit Faß 53,8 Mark bez., ohne Faß 52,5 Mark bez., per October 53,7 
Mark bez., per October⸗November 53,7 M. bez., per November⸗December 
54,3 M. bez., per Decbr.⸗Jan. — M. bez., per April⸗Mai 57,5 M. bez., 
per Mai⸗Juni — Mi. bez. Gekünd. 500 Centner. Kündigungspreis 54 Mark. 
— Leinöl 67 Mark bez. — Petroleum loco pro 100 Kilo incl. Faß 32 
bez., per October 31,1—31,3 Mark bez., per October⸗November 31,1—31,3 
Mark bez., per November⸗December 31,1—31,3 Mark bez., per December: 
anuar — Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gekünd. — Centner. 
ündigungspreis — Mark. 

Spiritus loco ohne Faß 58,4 Mark bez., per October 58—57,8 bis 
57,9 Mark bez., per Octbr.⸗Nopbr. 56,9—56,7—56,9 Mark bez., per Nopbr.⸗ 
December 56,3—56,1—56,3 M. bez., per April⸗Mai 57,5 —57,3—57,5 Mark 
bez., per Mai⸗Juni 57,7 — 57,5 — 57,7 Mark bez. Gekündigt 10,000 Liter. 
Kündigungspreis 58 Mark. 


Cz. 8. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 8. Oetbr. Auftrieb: 290 Ninder, 
807 Schweine, 483 Kälber, 709 Hammel. — Kälber zu 40—65 Pf. pro 
1 Pfd. Schlachtgewicht ſchnell verkauft, in allen anderen Viehgattungen 
1 eſchäft, dem die Preiſe vom letzten Montag zur Baſis 
ienten. 

=n= Aus der Provinz Poſen, 8. Oet. [Original⸗Hopfenbericht.] 
Nach dem bisherigen flotten Geſchäftsverkehr iſt in den letzten Tagen in 
1905 der aus Böhmen und Baiern matt gemeldeten Berichte eine Ab⸗ 
chwächung eingetreten. Die in ſehr großer Anzahl anweſenden Käufer 
zeigen indeß immer noch großen Bedarf nach Waare, wollen aber ent⸗ 


ſprechend den böhmiſchen und bairiſchen Notirungen kaufen, und da ſich] 1 


viele Planteure den dortigen Preiſen gemäß willig zum Verkauf ſtellen, 
ſo geſtalteten ſich die Geſchäftsumſätze in leichter Weiſe. Die Zahl der 
baieriſchen Einkäufer übertrifft bei Weitem die vorjährige und iſt dieſer Um⸗ 
ſtand Beweis, daß das hieſige Product durch feine Güte immermehr Auf⸗ 
merkſamkeit gewinnt. Platzſpeculanten entwickeln im Geſchäft ebenfalls 
große Thätigkeit, ſuchen aber bei einigem Nutzen die Waare gleich na 
auswärts wieder loszuſchlagen und acceptiren ſofort irgend nur an⸗ 
nehmbare Offerten. Commilkonäre, die für die Brauerkundſchaft der Pro⸗ 
vinzen Sachſen, Schleſien, Brandenburg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen 
ihre Einkäufe bewerkſtelligen, zeigen großen Begehr für Waare und nahmen 
dieſelben größere Poſten, jedoch nur in feiner Qualität an ſich; auch nach 
Süddeutſchland wurden größere Quantitäten verkauft. Preiſe haben von 
ihrem vorwöchentlichen Stand circa 5 bis 10 Mark eingebüßt, in einzelnen 
Fällen wurden noch mebrfach letzte Preiſe erzielt. Man zablte für Prima⸗ 
Waare 95—100 M., fein 80—90 M., mittel 70—75 M., gering 58 —63 M. 
Für 1879er Hopfen feblt Kaufluſt und iſt ſolcher vollſtändig umſatzlos. 
Nach den bisherigen Verkäufen dürfte ſchon ein bedeutend großer Theil der 
diesjährigen Ernte an den Markt gebracht worden ſein. 


Sprottau, 8. Oetbr. [Productenbörſe und Wochenmarkt. 
Laut amtlicher Notiz wurden pro 50 Kilegr. gezahlt: Weizen 10,57 —10,2 
M., Roggen 10,71—10,41 Mark, Hafer 7,25—6,75 Mark, Erbſen 8,33 bis 
7,78 M., Kartoffeln 2,20—2,10 Mark, Heu 2,50— 2,20 Mark und Stroh 
pro 600 Kilogr. 20—19 Mark. — Witterung: Freitag und Sonnabend 
ſchön, Sonntag bewölkter Himmel und unfreundlich, Montag windig, Dins⸗ 
tag und Mittwoch ſchön und warm, Donnerstag bewölkt und warm, beute 
Vormittags ſchön; Nachmittags Gewitter, verbunden mit heftigen Regen⸗ 
güſſen, Wetterleuchten. 


» Schweidnitz, 8. Oetbr. [Productenmarkt.] Bei ſchwacher Zur 
fuhr und wenig Kaufluſt blieben Preiſe am heutigen Getreidemarkte un⸗ 
verändert. Man zahlte für: Weißweizen 21 — 22,50 Mark, Gelbweizen 
18—21 M., Roggen 20 — 22,50 Mark, Gerſte 1516,40 Mark, Hafer 16 
bis 17,50 M., Raps 22— 23,50 Mark. Alles per 100 Kilo Netto. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univer ſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Oct. 8, 9. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) un * 18% + 134, + 10% 
Luftdruck bei 0° (mm) . 42.8 741,6 742,2 
Haaf (mm) 11,9 10,9 9,2 
Dunſtſättigung (pCt.). 74 96 100 
Wind NO. 1. NOD. 1. NW. 1. 
Wetter wollig. bedeckt. Regen. 

Waſſerſtand. Breslau, 9. Oct. O.⸗P. 5 M. 8 Cm. U.⸗P. O M. 40 Em. 
8. Oct. O.⸗P. 5 M. 10 Cm. U.⸗P. 0 M. 44 Cm. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 
Darmſtadt, 8. Oetbr. Der Großherzog wird ſich bei den Feier⸗ 
lichkeiten anläßlich der Einweihung des Kölner Domes durch den 
Prinzen Heinrich vertreten laſſen, da er noch in Schottland weilt. 


Paris, 7. Octbr., Abends. Ueber das der Pforte gegenüber zu 
beobachtende Verhalten liegen bereits engliſche Vorſchläge vor, über 
welche die Cabinete nunmehr berathen. 
ſoll durchaus abgeſehen worden ſein. Die Vertreter Deutſchlands, 
Englands und Oeſterreichs hatten heute Conferenzen mit dem Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen Barthélemy⸗Saint⸗Hilaire und dem Director 
der politiſchen Abtheilung, Baron Courcel. Der von Athen abbe⸗ 
rufene Geſandte, Baron Michels, ſoll Unterdtrector der politiſchen 
Abtheilung an Stelle des Grafen de Mouy werden, und letzterer 
den Poſten in Athen erhalten. Herbette wird im auswärtigen Amte 
nicht erſetzt, Graf Choiſeul wird allein die Direction des Perſonals 
übernehmen. (Nat. ⸗Ztg.) 

Paris, 8. Detbr., Mittags. Mit der Ausweiſung von ſechs 
deutſchen Franziskanern, welche in Epinal reſidirten, hat die weitere 
Ausführung der Märzdecrete begonnen. Mat. ⸗Ztg.) 

Berlin, 8. Oetbr. Die „Germania“ erhielt folgendes Telegramm aus 
Freiburg i. B.: Der Herr Erzbisthumsverweſer bon Kübel hat bei den 
u ee e . 2 255 nachgeſucht, 

0 5 ie Nachricht wurde von der „Bad. Landes⸗Zeitung“ ge⸗ 
bracht; die Sache wird ſich hoffentlich bald aufklären. Die 000 5 


Von einer neuen Conferenz] Dorf 


En EEE e 
Vermiſchtet. 
Prinz Brisbane von Si ift, begleitet vom kaiſerlich deutſchen 

Conſul in Siam, Herrn Pickenbach, Donnerstag früb über London in bes 

ſonderer Miſſion in Berlin eingetroffen und hat im Hotel Kaiſerhof Woh⸗ 

nung genommen. 


— '. — ——•—b . 

[Denkmal für Wilms] Um das Andenken des jüngft dahingeſchie⸗ 
denen Generalarztes Dr. Wilms durch ein würdiges Denkmal 1 
eine Anzahl von Freunden, Schülern und Collegen, darunter die Profeſſoren 
Bardeleben, Frerichs, v. Langenbeck, v. Lauer, Leyden, Liman, Reichert und 
Schröder, ſowie der Wirkl. Geh. Ober⸗Medicinalrath Houſſelle und der ärzt⸗ 
liche Director der Charite, Mehlbauſen, zuſammengetreten und wendet ſich 
in einem Aufruf an alle Berufsgenoſſen mit der Bitte, Beiträge zu dieſem 
Zwecke einzuſenden. 


[Der Schädel Immanuel Kant's.] Die „Königsberger Hartung'ſche 
Zeitung“ ſchreibt: Nach dem am 24. Juni d. in der Stoa Kanlian 5 
Beiſein von Zeugen 1 chädel Immanuel Kant's hat Herr 


6 Roſenow fünf photograpbiihe Aufnahmen br. die ſoeben, begleitet don 


einigen Bemerkungen Profeſſor Kupfer's und Dr. Beſſel Hagens, im Verlage 
von Hübner und Matz erſchienen find. Die außerordentlich gelun enen 
Pbotograppien geben Bilder des Schädels von vorn und von der Seite, 
von oben, unten und von hinten, und der Text conſtatirt die zweifelloſe 
Richtigkeit der Annahme, daß wir Kant's Schädel in dem aufgefundenen 
beſitzen, und giebt ſodann eine genauere Beſchreibung deſſelben. 


[Erfolge des Fernſprechers.] Die „Deutſche Verkehrs⸗Zeitung“ ſchreibt: 
Die Leiſtungsfäbigkeit der in den Dienſt der Heibe-Bait und Te Auer 
Verwaltung eingeſtellten Fernſprecher hat neuerdings wieder eine glänzende 
Probe beſtanden, welche auch in weiteren Kreiſen bekannt zu werden ver⸗ 
dient. Wenn der Herr Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts auf Dienſtreiſen 
ſich befindet, ſo wird auf ſeinen Befehl das Finanzergebniß der Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung, wie es ſich auf Grund der am 20. eines ſeden 
Monats gefertigten Zuſammenſtellung für den abgelaufenen Monat ergiebt, 
8 telegraphiſch gemeldet. Auf dieſe Weiſe gelangte auch am 20. Sep⸗ 
tember ein längeres Telegramm über die Wucde don le ür Auguſt in 
Berlin zur Abſendung. Das Telegramm wurde von Berlin bis Groß⸗ 
Streblig mittelſt Morſe⸗Apparat und von da bis Stubendorf (Leitungs⸗ 
länge 13,4 km) mittelst Fernſprecher befördert. Trotzdem bekanntlich die 
. Zablen im Wege des Fernſprechers ſchwieriger ift, als 
diejenige von Worten, ſo gelangte doch das Telegramm in abſoluter Rich⸗ 
tigkeit und in verhältnißmäßig kurzer Zeit, ohne den ae Febler, in 
die Hände des Herrn Empfängers. Dieſe Leiſlung des Fernſprechers iſt um 
ſo bemerkenswerther und erfreulicher, als das Telegramm nicht weniger 


M. als 65 Ziffern enthielt. Der beſſeren Beurtheilung halber laſſen wir das⸗ 


ſelbe hiernach folgen. Es lautet: 
Abſch luß für 1 Einnahme 10 Millionen 334,559 M., Ausgabe 
8 Millionen 990,703 M., Ueberſchuß 1 Million 344,855 M. Gegen Auguſt 
1879 an Ueberſchuß 111,937 M. mehr. Von Beginn des Etatsjahres bis 
Ende Auguſt Ueberſchuß 6 Millionen 825,567 M.; gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres mehr: 1 Million 253,709 M.; gegen den Etat 
weniger: 111,534 M. 
. Die Portoeinnabme ift im Auguſt gegen denſelben Monat des Vor⸗ 
jahres um 469,119 M. und von Anfang des Etatsjahres bis Ende Auguſt 
gegen denfelben Zeitraum des Vorjahres um 2 Millionen 441,024 M. 
geſtiegen.“ j 
Die ganzlich fehlerfreie und je Ueberkunft des Telegramms ift ein 
neuer Beweis, mit welcher Zuverläſſigkeit und Sicherheit der Fernſprecher 
der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung auch die ſchwierigſten und 
wichtigſten Jahlengruppen übermittelt, ein Beweis zugleich aber auch, daß 
die Seiltnngöfäbigteit des Fernſprechers wohl noch einer größeren Steigerung 


fähig iſt. 


Aus den letzten Tagen der Commune! wird dem Pariſer „Citoyen“ 
folgende Epiſode von einem Augenzeugen erzählt: „Es war am 26. Mai 
871. Die Tuilerien, der Juſtizpalaſt und das Stadthaus ſtanden in 
Flammen, auf dem Montmartre und in Batignolles ſpieen die Mitrail⸗ 
leuſen Tod und Verderben. Außer mir vor Aufregung und Entſetzen war 
ich nach den Champs⸗Elyſées gekommen: ich eilte weiter am Ufer der Seine 
entlang. Plötzlich bot ſich mir ein Anblick, bei dem ich zu träumen glaubte. 
Am Ufer entlang ſaßen mehr als ſechzig Perſonen, welche in aller Seelen: 


&jrube — angelten. Es waren mehrere Karren voll verdorbenen Specks an 


jener Stelle in die Seine geworfen worden und die Fiſche ſammelten fi 

in Schaaren um dieſe willkommene Beute, den Anglern den Fang alete 
ternd.“ In der That iſt dieſe Ausdauer der Angler in jenem Moment eine 
„ und ein Beweis, wie ſehr der „Sport“ zur Leidenſchaft 
werden kann. 


Vom „trinkbaren Manne.“ ] Unter dieſem Namen war im Schwaben: 
lande der vor Kurzem verſtorbene Oberamtsrichter Ganzhorn von Neckar⸗ 
ſulm wohlbekannt — ein Original- und Kraftmenſch, der namentlich mit 
den Dichtern des Schwabenlandes in heiterſtem, lebensfroheſtem Verkehr 
ſtand. Er war ein Pbiloſoph des Trinkens, das er aber nicht blos theo⸗ 
retiſch, ſondern auch praktiſch mit ſelbſtbewußter Gründlichkeit betrieb und 
aus dem er Stoff und Anregung zu manchem kräftigen Vers gewann. Zu⸗ 
gleich war er ein gewaltiger Wandersmann und Ber eigen: Schwimmer 
und Turner vor dem Herrn. In dieſer Beziehung erzählt Schmidt Weißen⸗ 
fels im „Neuen Stuttgarter Tageblatt“ ein claſſiſches Probeſtück von dem 
ztrinkbaren Manne“: „Einmal ſtrich er in warmer Sommernacht dom 
Niederwald dem nn Rheinſtrome zu. Glitzernd im Mondlicht 
rauſchte das berrliche Waſſer dahin und machte ihn lüftern, ſich von ihm 
umkoſen zu laſſen. Schnell legte er die Kleider ah und barg ſie ſorgfallig 
an geſchützter Üferſtelle. Dann tbeilte er mit feinen Armen kräftig die 

utbenden Waſſer. Die ſtarke Strömung verhinderte ihn nicht, feinen Vor⸗ 
atz ausjuführen, quer über den Fluß zu ſchwimmen. Doch je näher er dem 
ienfeitigen Ufer kam, deſto gewaltiger mußte er ih anstrengen, der reißen⸗ 
den Macht der Wogen zu trotzen. Als er ſchließlich zu Lande war, erkannte 
er wobl, daß es ein tollkuhnes Wagniß fein würde, nochmals den Strom 
zu durchſchwimmen. Wohl oder übel mußte er nun ſehen, einen Nachen 
aufzutreiben, der ibn an die Stelle, wo feine Kleider waren, zurückführe. — 
Am Ufer, wo er ſich befand, zeigte fi keine bewohnte Stätte, keine Men⸗ 
ſchenſeele. So ſchritt er denn, ein Adam, querfeldein, und bald leuchtete 
ihm auch glüdlicher Weiſe ein Lichtlein entgegen, auf das er losſteuern 
konnte. Es brachte ihn an das Wirthshaus eines Dorfes, und durch die 
vr ſah er, daß noch Gäfte da beim Schoppen ſaßen. Als er mit feſtem 

riff die Thür geöffnet und in voller, blitzblanker Natürlichkeit den Gäſten 
ſichtbar wurde, ſubren dieſe entſetzt empor, und die anweſende Wirthin 58 
kteiſchend von dannen. Er aber rief mit feiner dröhnenden Stimme: „J 
bin der Oberamtsrichter von Nedarjulm und bitte . um ein Tiſchtuch!“ 
Die Männer im Zimmer wurden bei dieſer Anrede etwas berubigt und 
überzeugten ſich dann des Näheren, daß ſie es nicht mit einem Irrſinnigen 
zu tbun batten. Ganzhorn tbeilte nun den Leuten fein Abenteuer mit, 
wäbrend er ſich das berbeigeholte Leintuch als Toga um die berkuliſchen 
Glieder ſchlug. > dieſem claſſiſchen Coſtüm pflanzte ſich Sach auf die 
Bank zu den Gäſten, und nachdem er dem Wirthe leicht begreiflich gemacht, 
daß er ſein Portemonnaie nicht bei aben könne, unterhandelte er mit 
ihm über einen Credit für die zu feiner Stärkung nothwendigen Schoppen. Es 
kam auch bei feiner ſonſt Vertrauen erweckenden Perſönlichkeit zum Einver⸗ 
ſtändniſſe, und da der Wein, der dem Oberamtsrichter gereicht wurde, gut 
war, entwickelte er eine Trinibarkeit, die alle Anweſenden ſchier in Erſtaunen 
ſetzte. Stramm und in ſtolzer, antiker Haltung ſaß er, eine Flaſche nach 
der anderen leerend, bis zum lichten Morgen da und ſchritt dann, dom bes 
ſtellten Nachenfübrer begleitet und begafft von den ſchon aufgeſtandenen 

orfbewohnern, wie ein Triumphator fürdaß dem heine zu, wo mit der 
Ueberfahrk dies Nachtſtück fein glückliches Ende fand. 

[Erprobung der Bolle 'ſchen Laſtlocomotive für militäriſche Zwecke.] 
Wie berichtet led, ollen demnächſt mit der neuen Bollé'ſchen Laſtlocomotive 
Verſuche für die Beſolverung von Militartransporten stattfinden, und find 
zu dieſem Behuf vom Kriegsminiſterium der betreffenden Geſellſchaft mehrere 
Geſchütze zur Verfügung geſtellt worden. Zur Perſonenbeförderung haben 
1 dieſe Dampffabrzeuge, welche die Fahrt auf jeder Chauflee oder ges 
pflaſterten Straße und angeblich ſelbſt auf Feldwegen geſtatten, ſehr vor⸗ 
tbeilhaft erwieſen. Verſuche mit Straßenlocomotiven haben übrigens bei 
beinahe ſämmtlichen Armeen, fo der ruſſiſchen, italieniſchen und englischen, 
bereits ſtattgefunden. 


„ Wurſtabendbrot“, 


Harzkäſe ug 
ſtraße 4 beute S fene don z., Midi in Jg 
4, Sonnenſtraße 4 beute Sonnabend, fabri . Kindler in Langen 
den 9. Dctbr., bei P. Schneider“ | 518 a. d. Schleſ. Gebirgsbabn. 8 
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